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AKTUELL
Editorial

Liebe Sportfreundinnen und Sport-
freunde, liebe Leserinnen und Leser des 
Sachsensports, liebe Sportfamilie!

Unser Landessporttag hat in der Rück-
schau auf die vergangenen vier Jahre 
gezeigt, was wir als große Sportfami-
lie – jeder Sportverein, die Kreis- und 
Stadtsportbünde, die Sportfachver-
bände und vor allem jeder einzelne Eh-
ren- und Hauptamtliche – zu leisten im Stande sind. Der Sport 
in Sachsen, das ist eine großartige Bürgerbewegung! Alle haben 
bewiesen „Wir können sächsisch“! Ausdruck dieser tollen Arbeit 
unserer ehrenamtlich Engagierten und natürlich auch des Haupt-
amts ist unsere kontinuierlich steigende Mitgliederentwicklung. 
Ausruhen dürfen wir uns auf diesem wahrlich tollen Polster aber 
nicht!

Speziell der kontinuierlich wachsende Bedarf an ehrenamtlicher 
Mitarbeit und Unterstützung ist uns bewusst. Eine Unvereinbar-
keit von Ehrenamt im Sport und den anderen Lebensbereichen 
der Engagierten muss aktiv angegangen und verhindert werden. 
Die Expertise jedes Einzelnen, fachliche Kompetenzen und per-
sönliches Wissen sind unschätzbare Werte, die bei der zukünf-
tigen Entwicklung der Sportlandschaft in Sachsen unverzichtbar 
sein werden. Häufig fallen mittlerweile Sätze wie „niemand will 
mehr freiwillig helfen“ oder auch „viele scheuen sich, sich im eh-
renamtlich Vorstand zu engagieren“. Dieses Engagement ist aber 
ein wesentlicher Baustein für ein zielgerichtetes Handeln und 
konsequenterweise auch für nachhaltigen Erfolg. 

Sportgruppen brauchen dringend Übungsleiter und Trainer; Ver-
eine, Sportfachverbände und Kreis-/Stadtsportbünde benötigen 
ehrenamtliche Vorstände und hauptamtliche Geschäftsstellen. 
Dies sind große Herausforderungen, denen wir uns gemein-
schaftlich stellen müssen. „Gemeinsam engagiert“ – im Sinne 
unseres Landessporttag-Mottos möchte das neue LSB-Präsidium 
mit Euch weiter an diesen Aufgabenstellungen arbeiten. Dabei 
wird die permanente Weiterentwicklung unserer Engagement-
strategie, ein ganzheitlicher Komplex mit den Eckpfeilern För-
derung, Entwicklung und Beratung, stets im Fokus stehen. Denn 
ehrenamtliches Engagement ist die Basis für eine lebendige und 
innovative sportliche Gemeinschaft.

Ihr 

Ulrich Franzen
Präsident des Landessportbundes Sachsen
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AKTUELL
Splitter

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Großer Stern in Silber geht an „Laufen hilft“

Der Verein „Laufen hilft e. V.“ hat mit seinem Projekt „Leipziger 
Frauenlauf“ den Landeswettbewerb „Sterne des Sports“ gewon-
nen und am Abend in der Sächsischen Staatskanzlei in Dresden den 
Großen Stern des Sports in Silber erhalten.

Die „Sterne des Sports“ sind eine Initiative des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes (DOSB) und der Volksbanken Raiffeisen-
banken. Sie zeichnen Sportvereine und ihre vielen ehrenamtlichen 
Helfer für ihr gesellschaftliches Engagement aus. Auf der Landese-
bene standen alle Bronzesieger der regionalen Ebene im Wettbe-
werb um den „Stern des Sports“ in Silber. Für „Laufen hilft“ findet 
der Wettbewerb nun auf Bundesebene Fortsetzung. Der Verein wird 
Sachsen bei der Verleihung der bundesweiten Goldenen Sterne ver-
treten, die am 24. Januar 2018 von Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier in Berlin verliehen werden.
Eine Jury, bestehend aus Vertretern des Landessportbundes Sach-
sen, Sportlern, dem sächsischen Innenministerium und Journalisten, 
hat das Projekt vom Verein „Laufen hilft e. V.“ unter allen eingerei-
chten Bewerbungen zum Gewinner des „Großen Sterns in Silber“ 
und damit zum Sieger auf Landesebene erklärt. „Ich freue mich sehr 
über die öffentliche Anerkennung derer, die sich mit tollen und vor 
allem nachhaltigen Projekten ehrenamtlich für eine tolerante und 
solidarische Gesellschaft einsetzen. Ich finde es vor allem schön, 
dass bei den ‚Sternen‘ unsere Vereinsbasis im Mittelpunkt steht“, 
sagte LSB-Vizepräsidentin Angela Geyer. „In ganz vielen sächsischen 
Vereinen wird tolle breitensportliche Arbeit geleistet, die oft das 
Fundament unserer großartigen leistungssportlichen Erfolge le-
gen, wie sie unsere Sterne-Botschafterin erreicht hat. Vielen Dank 
an Steffi Kriegerstein, die nicht nur für ihre Titel, sondern auch für 
sportliche Werte wie Miteinander, Fairness und Teamgeist steht!“o

Radebeuler Handballer erhalten Sächsischen Bürgerpreis

Der Radebeuler Handballverein ist mit dem Sächsischen Bürger-
preis 2017 geehrt worden. Der Preis wurde zum siebten Mal vom 
Freistaat Sachsen gemeinsam mit der Stiftung Frauenkirche Dres-
den und der Kulturstiftung Dresden der Dresdner Bank verliehen. 
Gewürdigt werden mit der Preisverleihung Vereine, Initiativen, In-
stitutionen oder Einzelpersonen für ihren herausragenden Einsatz 
für die Gesellschaft, für Toleranz und für Demokratie. 

Ministerpräsident Tillich betonte bei der Preisverleihung: „Mehr als 
einhundert Einzelpersonen, Projekte und Initiativen sind in diesem 
Jahr nominiert worden. Sie stehen wie die fünf Preisträger für rund 
eine Million Menschen in ganz Sachsen, die sich Tag für Tag ehren-
amtlich engagieren. Sie stehen damit für die große Mehrheit in un-
serem Land, denen das Miteinander und der Zusammenhalt in un-
serer Gesellschaft wichtig ist. Dieses bürgerschaftliche Engagement 
hatte und hat für unser Land einen unschätzbaren Wert.“ 
Der Radebeuler Handballverein setzte sich in der Kategorie Enga-
gement im Sport für Demokratie und Toleranz durch. Der Verein 
kooperiert mit Behindertenwerkstätten, Schüler und Erwachsene 
mit Handicap werden durch sportliches Training und Wettbewerbe 
in das Vereinsleben integriert. Die behinderten Athleten sind voll-
wertige Mitglieder mit allen Rechten und Pflichten. Dazu zählen 
Wahlrechte, Ordnungsdienste, Trainerarbeit sowie Teilnahme an 
Vereinsfeiern. Der Verein organisiert gemischte Turniere auf Ver-
einsebene, womit Berührungsängste abgebaut werden sollen.

LSB-Konferenz verabschiedet Forderungen 
zur Leistungssportreform

Die Konferenz der Landessportbünde hat in Bremen einen Forde-
rungskatalog zur weiteren Umsetzung der Leistungssportreform 
verabschiedet. Darin heißt es, dass die Verzögerungen des 2014 initi-
ierten Reformprozesses der Leistungssportförderung in Deutschland 
die Gefahr mit sich bringen, dass deren Ziele aus dem Blick geraten 
und die Bereitschaft bei verschiedenen Akteuren des Leistungssports 
von der Vereins- bis zur Bundesebene abnimmt, sich weiter in diesen 
Prozess einzubringen. Zudem drohe wegen mangelnder Planungs-
sicherheit ein weiterer Verlust von Athletinnen und Athleten sowie 
Trainerinnen und Trainern, die sich vom Leistungssport ab- und einer 
beruflichen Karriere außerhalb des Leistungssports zuwenden.
Die Konferenz der Landessportbünde, die derzeit unter dem Vorsitz 
des LSB Sachsen-Anhalt steht, fordert für eine positive Entwicklung 
der Reform die Umsetzung von zehn Punkten durch DOSB, Bund 
und Länder. So müsste beispielsweise die sportfachliche Führungs-
rolle des DOSB im System der Leistungssportförderung wie auch die 
generelle sportfachliche Zuständigkeit der Sportverbände auf allen 
Ebenen klarer als bislang akzeptiert werden. Die öffentlichen För-
dermittel für den Leistungssport müssten ab 2018 deutlich ange-
hoben werden, „um insbesondere die unhaltbare Beschäftigungs-
situation zahlreicher Trainer/-innen im Leistungssport zu beenden.“
Alle Punkte des Papiers unter www.sport-fuer-sachsen.de 	 o



www.saxoprint.de/sportausweis

„Für uns ist es sehr wichtig, eine zuverlässige Druckerei an der Seite zu haben, die 
unserem Qualitätsanspruch für die Berlin 2018 Leichtathletik-Europameisterscha� en 
gerecht wird. Mit Saxoprint haben wir genau einen solchen Partner an unserer Seite.“

Frank Kowalski, Geschä� sführer Berlin Leichtathletik-EM 2018 GmbH

SAXOPRINT fördert den Vereinssport
Als „Offi  zieller Druckpartner“ des Deutschen Sportausweises bieten wir allen Mitgliedern, Vereinen, 
Verbänden und Mitgliedsorganisationen unter dem Dach des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) unsere Produkte und Leistungen zu exklusiven Konditionen an.

Umweltbewusst drucken Persönlicher Ansprechpartner

Kauf auf Rechnung Sonderkonditionen für den Sport 
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Das Motto des Landessporttags 2017 schien gut gewählt: Mit gro-
ßer Einigkeit und konstruktiven Diskussionen haben die Delegier-
ten der Mitgliedsorganisationen des Landessportbundes Sachsen 
(LSB) ihren Verbandstag zum Erfolg gebracht. Mit „Ehrenamt und 
Engagement“ wurde eines der Kernthemen für die kommenden 
vier Jahre beschrieben.

Der Landessporttag 2017 begann mit sportlichen Bildern. Mit einem 
filmischen Rückblick auf Ereignisse der vergangenen vier Jahre, da-
runter das 2015 begangene 25-jährige Jubiläum der größten säch-
sischen Bürgerorganisation. Kurz darauf zeigte der Nachwuchs des 
TuS Chemnitz-Altendorf, Heimatverein der neuen Schwebebalken-
Weltmeisterin Pauline Schäfer und von Olympia-Bronzemedaillen-
gewinnerin Sophie Scheder, Spaß und Ehrgeiz bei der Demonstrati-
on turnerischer Elemente. Beides machte deutlich, worum es beim 
Landessporttag, dem höchsten, alle vier Jahre tagenden LSB-Gremi-
um, gehen sollte: Um wichtige Weichenstellungen zugunsten aller 
organisiert Sporttreibenden in Sachsen.

Tillich: „Sport ist eine politische Kraft“

Das Gewicht des sächsischen Sports und der Veranstaltung unter-
strichen die zahlreichen Ehrengäste mit ihrer Präsenz und die Reprä-
sentanten des Freistaats Sachsen und des Deutschen Olympischen 
Sportbunds (DOSB) in ihren Grußworten. Sachsens Ministerpräsi-
dent Stanislaw Tillich würdigte in seiner Rede die erfolgreiche Mit-
gliederentwicklung im sächsischen Sport und den Landessportbund 

Sachsen als verlässlichen Partner für den Freistaat Sachsen. Er ver-
wies auf die umfangreiche Sportförderung des Landes, aber gleich-
zeitig auch auf die Notwendigkeit der Unterstützung des Sports 
durch die Wirtschaft.
Zehntausende Menschen brächten sich im Land für den Sport ein, 
ohne viel Aufhebens davon zu machen: „Dafür meinen herzlichen 
Dank an alle ehrenamtlich Tätigen.“ Er formulierte abschließend 
eine Bitte an die Delegierten: „Der Sport ist nicht nur auf eine gute 
und vertrauenswürdige Begleitung durch die Politik angewiesen. 

Der Sport ist selbst auch eine politische Kraft, weil er unser Land 
mitgestaltet und Menschen zusammenbringt. Der Landessportbund 
hat 20-mal mehr Mitglieder als die sächsischen Parteien zusammen. 
Bitte seien Sie deshalb auch Demokratiepartner und helfen Sie mit, 
für demokratische Politik und Beteiligung zu werben.“

„Gemeinsam engagiert“ – 
Sachsens Sport stellt Weichen

Stanislaw Tillich
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Hörmann fordert Investitionen in Sportinfrastruktur

DOSB-Präsident Alfons Hörmann lobte die Verlässlichkeit der Sach-
sen innerhalb des deutschen Sports, das Landessporttag-Motto 
„Gemeinsam engagiert.“ gelte auch dort uneingeschränkt. Deutsch-
landweit habe man in Bezug auf Sportstätten und Sportinfrastruk-
tur einen großen Nachholbedarf, „wir fahren hier auf Verschleiß“, 
sprach Hörmann Klartext. „Es gab Zeiten, in denen der Sport viel 
Verständnis haben musste, weil die Gelder in den Haushalten nicht 
zur Verfügung standen. Jetzt ist aber genügend Geld da, es muss nur 
richtig und zielführend eingesetzt werden.“ 
Er betonte die Wichtigkeit der Bewegungsförderung im Kindes-
alter, wer in diesem Alter nicht den Einstieg schaffe, käme später 
nur schwer zu sportlicher Aktivität. Sportvereine seien „soziale 
Tankstellen“, die eine enorme Bedeutung für Gesunderhalt und das 
gesellschaftliche Miteinander hätten. „Auf den ersten Blick ist es 
Sport, auf den zweiten Gestalten der Gesellschaft“, zitierte er Ex-
Bundespräsident Joachim Gauck und dankte allen freiwillig Enga-
gierten.

Vier Ehrungen für großen Einsatz

Der Dank des Landessporttags galt zunächst stellvertretend für 
die Tausenden Engagierten in den Sportvereinen und Verbänden 
vier ehrenamtlich Tätigen. Mit der Ehrenplakette des Landessport-
bundes Sachsen wurden Roland Matthes, Präsident des Kreissport-
bundes Sächsische Schweiz/Osterzgebirge, sowie das langjährige 
LSB-Präsidiumsmitglied Karl-Heinz Bruntsch geehrt, der dem Ober-
lausitzer Kreissportbund seit dessen Gründung ebenfalls als Präsi-
dent vorstand. Rica Wittig, LSB-Präsidiumsmitglied für Chancen-
gleichheit würdigte Matthes in ihrer Laudatio als bodenständigen 

Präsidenten, der einen intensiven Kontakt zu seinen Mitgliedsver-
einen pflegte. Bruntsch zeichneten sachliche Verhandlungsführung, 
Initiative und Kämpfertum aus. „Mit diesen Charakterzügen hat er 
auch die Arbeit im Präsidium des Landessportbundes Sachsen viele 
Jahre bereichert“, sagte Wittig.
Simone Zimmermann, Vizepräsidentin des Sächsischen Behinder-
ten- und Rehabilitationssportverbandes, und Edeltraud Lorenz, Vor-
sitzende des Bouleclubs Leipziger Land, wurden mit der Ehrennadel 
des Landessportbundes Sachsen in Gold ausgezeichnet. Für ihren 
unermüdlichen Einsatz für den Behindertensport, insbesondere 
auch für ihr Engagement in Aus- und Fortbildung, habe sich Zimmer-
mann allerhöchsten Respekt erworben, hieß es in der Ehrungsbe-
gründung. Die Pflege der Gemeinschaft, eines „Zusammengehörig-
keitsgefühls ohne Schranken“, sei auch für Lorenz Antrieb, so Wittig. 
Sie motiviere Menschen und habe ein großes Herz für diejenigen, 
die nicht im Rampenlicht stünden.

Chemnitzer Professor setzt 
thematischen Schwerpunkt „Ehrenamt“

Im weiteren Verlauf des Vormittags, dem sportpolitischen Teil des 
Landessporttages, stand das Thema Ehrenamt und freiwilliges En-
gagement im Mittelpunkt. Prof. Torsten Schlesinger von der TU 
Chemnitz (siehe auch Interview auf Seite 10) präsentierte dabei in-
teressante Zahlen und Fakten speziell zum Ehrenamt im Sport. So 
führe ehrenamtliches Engagement in den sächsischen Sportvereinen 
beispielsweise zu einer theoretischen jährlichen Beitragsentlastung 
für jedes Mitglied in Höhe von etwa 340 Euro. Sportvereine und 
Verbände müssten sich aber in ihren Bemühungen um die Gewin-
nung und Bindung freiwillig Engagierter auf neue Bedingungen bei 
der Sportnachfrage und den Einflüssen und Motiven für die Aufnah-
me und Fortführung eines Ehrenamts einstellen. Ehrenamt sei nicht 
gleich Ehrenamt und jede freiwillige Tätigkeit benötige darum auch 
verschiedene Mitarbeitstypen von Engagierten. Freiwilliges Enga-
gement müsse auch deswegen von Vereinen und Verbänden aktiv 
geleitet werden. Schlesingers Ausführungen bildeten die Grundlage 
für eine anschließende Podiumsdiskussion, an der neben Sachsens 
Innenminister Markus Ulbig und DOSB-Präsident Hörmann Vertreter 
aus LSB-Mitgliedsorganisationen teilnahmen (siehe auch Seite 11).

„Gemeinsam engagiert“ – 
Sachsens Sport stellt Weichen

Fo
to

s:
 T

ho
m

as
 V

ic
to

r

Alfons Hörmann

Simone Zimmermann, Edeltraud Lorenz, Roland Matthes und Karl-Heinz Bruntsch erhielten ihre Ehrungen von Innenminister Markus Ulbig, 
LSB-Präsident Ulrich Franzen und Präsidiumsmitglied Rica Wittig.
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Neufassung der Satzung und Bei-
tragsanpassung

Nach der Mittagspause nahm der Lan-
dessporttag 2017 seine Beratungen im 
parlamentarischen Teil der Veranstal-
tung auf. Er gewährte dem bisherigen 
Präsidium nach dessen Berichten an 
die Delegierten einstimmig Entlastung 
und verabschiedete einige inhaltliche 
Beschlüsse. So trugen die Delegierten 
die vom LSB-Präsidium vorgeschlagene 
erste Beitragserhöhung seit 16 Jahren 
um einen Euro pro Mitglied, die gestaf-
felt über die kommenden vier Jahren 
wirksam werden wird, mit 98 Prozent 
Zustimmung mit. Eine Neufassung der Satzung und eine neue LSB-
Aufnahmerichtlinie wurden mit jeweils 96 Prozent Zustimmung ver-
abschiedet. Daneben bekannten sich die Mitgliedsorganisationen 
des LSB mit 98 Prozent Zustimmung zu den Grundsätzen guter Ver-
bandsführung (Good Governance – mehr zu den Beschlüssen des 
Landessporttages lesen Sie auf Seite 9).

LSB-Präsident Franzen erhält großes Vertrauen

Anschließend bestätigten die Mitgliedsorganisationen den LSB-Prä-
sidenten Ulrich Franzen für weitere vier Jahre im Amt. Der Dresdner 
erhielt mit 370 der 382 abgegebenen Stimmen ein überwältigendes 
Wahlergebnis. 
„Ich bedanke mich bei den Delegierten recht herzlich für ihr großes 
Vertrauen. Wir – alle im sächsischen Sport Engagierten aus unseren 
4.500 Vereinen, aus den Fachverbänden, Kreis- und Stadtsportbün-
den und in den Funktionen des LSB – haben in den vergangenen vier 

Jahren gemeinsam auf der gesamten großen Bandbreite des Sports 
sehr viel erreicht“, sagte Franzen. „Der Landessportbund Sachsen 
ist in den vergangenen Jahren deutlich auf nunmehr 656.000 Sport-
treibende in den Vereinen gewachsen. Wir wollen aber weiterhin 
vorhandenes Potential nutzen, um noch mehr Menschen in Sach-
sen für Sport im Verein zu gewinnen. Dafür müssen aber auch die 
Voraussetzungen geschaffen werden, deswegen bleiben der Einsatz 

für eine angemessene Sportförderung, insbesondere für dringend 
notwendige Investitionen in die Sportinfrastruktur und unser be-
sonderes Augenmerk auf die Entwicklung von Ehrenamt und Enga-
gement wichtige Schwerpunkte für die kommende Legislatur.“
Dies hatte der Landessportbund Sachsen zuvor auch als sport-
politisches Ziel bis 2021 formuliert. Zudem strebt die sächsische 
Sportdachorganisation auch künftig Erfolge im Leistungssport an, 
insgesamt 15 Medaillen bei den Olympischen und Paralympischen 
Spielen 2018 und 2020 wurden als Ziel formuliert.

Vizepräsidenten und Schatzmeister neu gewählt

In weiteren Wahlen für das Präsidium bestätigten die Delegierten 
Angela Geyer (Zwickau) als Vizepräsidentin Sportentwicklung/Brei-
tensport und die in den vergangenen zwei Jahren kooptierte Vize-
präsidentin Leistungssport Heike Fischer-Jung (Leipzig). Zum neuen 
Vizepräsidenten Bildung/Umwelt wurde der Eilenburger Steffen 

Buschmann gewählt, der sich bislang im Vorstand der Sportjugend 
Sachsen engagierte. Als neuen Schatzmeister wählten die LSB-Mit-
gliedsorganisationen Frank Detlef Mayrle (Leipzig). Rica Wittig (Gör-
litz) wurde als Präsidiumsmitglied für Chancengleichheit bestätigt. 
Als Kassenprüfer wurden Angelika Marusch, Dr. Ingo Friedrich, Diet-
mar Schröter und Robert Brückner eingesetzt.

Jochen A. Meyer

Ulrich Franzen dankte den Delegierten für das große Vertrauen bei der Wahl. Der LSB-Präsident beglückwünschte anschließend auch die Mitglieder seines neuen Präsidiums.
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Der Landessporttag in Neukieritzsch verabschiedete neben der 
Aktualisierung seiner Satzung und Aufnahmerichtlinie erstmals 
auch Regeln zur guten Verbandsführung. Daneben stimmten die 
Delegierten einer Anpassung der Mitgliedsbeiträge zu.

Im Fokus der beschlossenen Satzungsneufassung stand die Umset-
zung von Anpassungen, die sich aus einer gerichtlichen Entschei-
dung zur Aufnahme eines Landesfachverbands und Vorgaben des 
Finanzamts ergaben. Aufgrund einer Entscheidung des Oberlan-
desgerichts Dresden wurden die Aufnahmekriterien der Entschei-
dungsbegründung im Hinblick auf konkurrierende Verbände mo-
difiziert. Die Aufnahmerichtlinie als solche ist außerdem durch die 
Neuregelung auch Bestandteil der Satzung geworden. Daneben 
wurden die Regelungen zum Zweck und den Aufgaben des LSB aus 
gemeinnützigkeitsrechtlicher Sicht angepasst, nachdem Gespräche 
mit dem zuständigen Finanzamt Leipzig geführt wurden. Schließlich 
wurden noch formelle Änderungen zur Durchführung der Organver-
sammlungen beschlossen und einige Satzungsregelungen inhaltlich 
präzisiert. Einige Verbände haben sich im Vorfeld der Beschlussfas-
sung aktiv am Gestaltungsprozess beteiligt; insbesondere der Säch-
sische Turn-Verband und der Stadtsportbund Dresden seien dabei 
stellvertretend erwähnt.

Grundsätze guter Verbandsführung werden fixiert

Des Weiteren beschlossen die Delegierten des Landessporttages 
erstmals eigene Grundsätze der guten Verbandsführung als Good-
Governance-Richtlinie. Der LSB folgt damit dem bundesweiten 
Trend, bereits gelebte Regeln des innerverbandlichen Umgangs zu 
verschriftlichen.

Erste Beitragsanpassung nach 16 Jahren

Ein wichtiger Tagesordnungspunkt war die Anpassung der Mit-
gliedsbeiträge ab 2018. Über die Höhe der Mitgliedsbeiträge wurde 
zuletzt zum Landessporttag 2001 abgestimmt. Über 16 Jahre wurde 
an deren Höhe nichts geändert, obwohl der finanzielle Handlungs-
spielraum schon seit einiger Zeit erheblich eingeschränkt ist. Die 
Mitgliedsbeiträge werden insbesondere für die Personal- und Sach-
ausgaben der Geschäftsstelle, für Verbandsausgaben und für die im 
Rahmen der Solidargemeinschaft geschlossenen Gruppenverträge 
benötigt. Die durch das Mitgliederwachstum von 2002 bis 2016 er-
zielten Beitragsmehreinnahmen wurden zur Deckung gestiegener 
Ausgaben für Gruppenverträge/Beiträge und Verbandsaufgaben 
aufgebraucht. Gestiegene Betriebs- und Personalausgaben der Ge-
schäftsstelle mussten durch erhebliche Kürzungen bei der Öffent-
lichkeitsarbeit abgefangen werden. In Anbetracht der Organisati-
onsentwicklung und zunehmender Aufgaben- und Projektvielfalt 
kann dieser Weg nicht länger beschritten werden.
Trotz einer Umbaumaßnahme innerhalb der LSB-Geschäftsstelle 
und der Anmietung weiterer Räumlichkeiten im gleichen Bürokom-
plex können derzeit nicht für alle LSB-Mitarbeiter adäquate Arbeits-

plätze sichergestellt werden. So bleiben Möglichkeiten ungenutzt, 
den Personalbedarf etwa mit Hilfe von Förderprogrammen oder 
Projekten zu erweitern, was für künftige Aufgabenstellungen not-
wendig wäre. Der LSB hat dafür weder die notwendigen Arbeitsplät-
ze, noch die dafür erforderlichen Eigenmittel. 
Um weiterhin zeitgemäß kommunizieren zu können, muss dringend 
in den Ausbau von Online-Datenbanken investiert werden. Die Ge-
schwindigkeit des technologischen Fortschritts im Onlinebereich 
zwingt zu immer kürzeren Intervallen in der Entwicklung, die An-
passungen müssen barrierearm erfolgen. Im Zuge der Ehrenamts-
gewinnung und -bindung soll Einführung neuer Bildungsmethoden, 
wie Blended Learning, forciert werden. Das Niveau von Landesju-
gendspielen und Landesseniorensportspielen als LSB-Leuchtturm-
veranstaltungen muss gehalten werden. Auch dafür sind Budgetan-
passungen unbedingt notwendig. 

Im Rahmen der bestehenden Gruppenverträge haben VBG und 
GEMA bereits schrittweise kleinere Erhöhungen angekündigt. Der 
Versicherungsvertrag mit der ARAG läuft zwar stabil, durch die Bei-
tragsmehreinnahmen können aber bereits zum 01.01.2018 die Leis-
tungen im Invaliditätsfall und beim Krankenhaustagegeld verbes-
sert werden. Alle diesbezüglichen Erhöhungen oder Anpassungen 
wurden in den letzten Jahren aus den laufenden Haushalten bestrit-
ten. Ohne eine Beitragserhöhung wäre der LSB zukünftig dazu nicht 
mehr in der Lage.
Das LSB-Präsidium bat den Landessporttag aus den vorgenannten 
Gründen, einer Beitragserhöhung um jeweils einen Euro für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene zuzustimmen, was dieser mit 98 Pro-
zent Zustimmung tat. Es wurde beschlossen, die Beitragserhöhung 
schrittweise um jeweils 25 Cent, beginnend ab 2018, umzusetzen. 
Die volle Höhe wird erst in 2021 wirksam. Im kommenden Jahr wer-
den demnach 2,75 Euro für Kinder, 3,25 Euro für Jugendliche und 
6,25 Euro für Erwachsene fällig.

Die Beschlüsse des Landessporttags 2017

Ulrich Franzen dankte den Delegierten für das große Vertrauen bei der Wahl. Der LSB-Präsident beglückwünschte anschließend auch die Mitglieder seines neuen Präsidiums.
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Prof. Torsten Schlesinger lehrt Sportsoziologie an der TU Chem-
nitz und beschäftigt sich seit langem mit der Forschung zu Eh-
renamt und freiwilligem Engagement. Zum Landessporttag 2017 
hielt er dazu das Impulsreferat im sportpolitischen Vormit-
tagsprogramm, worüber wir mit dem Sachsen noch einmal ge-
sprochen haben.

Prof. Schlesinger, was hat Sie dazu gebracht, sich mit dem Thema Eh-
renamt und Engagementförderung wissenschaftlich zu beschäftigen?
Der Sportverein als Organisationstypus fasziniert mich in mehr-
facher Hinsicht: Es gibt nicht den Sportverein, sondern eine hohe 
Vielfalt an Erscheinungsformen vom kleinen Dorfverein mit nur 
wenigen Mitgliedern bis zum dienstleistungsorientierten Großver-
ein mit mehreren tausend Mitgliedern und einer hauptamtlich ge-
führten Geschäftsstelle. Sportvereine sind entgegen fragwürdiger 
Prognosen, die Sportvereine gerne als „Auslaufmodell“ bezeichnen, 
als Organisationsform äußerst resistent. Sie erfreuen sich nach wie 
vor großer Beliebtheit und werden sogar zum Hoffnungsträger, 
wenn es darum geht, Antworten auf gesellschaftliche Problemlagen 
zu entwickeln, beispielsweise in der Integrationsarbeit. Zudem finde 
ich es eindrücklich, wie viele Menschen sich in Sportvereinen eh-
renamtlich engagieren und ich habe großen Respekt vor der Arbeit, 
die diese Menschen, unentgeltlich leisten. Trotzdem verstärkt sich 
der Problemdruck im Bereich Ehrenamt. Viele Sportvereine können 
nicht mehr ausreichend ehrenamtlich Mitarbeitende mobilisieren, 
um die Vereinsarbeit abzusichern. Hierfür gilt es tragfähige Lö-
sungen zu finden. 

Kann man sagen, dass das Thema Engagement/Ehrenamt mittler-
weile ein eigenständiges wissenschaftliches Forschungsgebiet ist?
Ja, denn insbesondere mit der Initiierung des Freiwilligensurveys 
durch das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend im Jahr 1999 erfolgt regelmäßig eine repräsentative Befragung 
zum freiwilligen Engagement in Deutschland. Damit existiert eine 
gute Datengrundlage, um verschiedenste Problemstellungen zum 
Thema Ehrenamt zu analysieren. Dadurch hat sich das Forschungs-
interesse unterschiedlicher Wissenschaftsdisziplinen erhöht und 
die wissenschaftliche Diskussion intensiviert. Mittlerweile verfügt 
der organisierte Sport über soliden Fundus empirisch abgesicherten 
Wissens zur Ehrenamtsproblematik.

Gibt es nach Ihren Erkenntnissen konkrete sächsische Probleme bei 
der Gewinnung und Bindung von Engagierten? Machen die säch-
sischen Vereine im Bundesvergleich gar etwas falsch? 
Etwa ein Drittel der sächsischen Sportvereine hat erhebliche Pro-
bleme im Bereich Ehrenamt. Hier bewegen sie sich aber im Bun-
desdurchschnitt. Spezifisch ist: Der sächsische Vereinssport war 
in den letzten Jahren äußerst erfolgreich darin, neue Mitglieder 
zu rekrutieren. Mitgliederwachstum erfordert aber eine Ausdeh-
nung des Sportangebots. Wenn dies zugleich den personalen Res-
sourcenaufwand erhöht, dann entsteht aus Sicht der Sportvereine 
häufig erst ein Mangel an Ehrenamtlichen oder bestehende Pro-
bleme verschärfen sich. Durch mehr Mitglieder hat sich so zwar der 
Pool erhöht, aus dem potentielle Ehrenamtliche rekrutiert werden 
könnten. Aber es gelingt den Vereinen bislang nur bedingt, dieses 
Potenzial auch auszuschöpfen. Hier gilt es anzusetzen. Das neue 
LSB-Projekt „Komm Engagier dich!“ bietet eine aussichtsreiche 
Chance, um wichtige Impulse für die Ehrenamtsgewinnung in den 
sächsischen Sportvereinen zu geben.

Was sind aus Ihrer Sicht die drei wichtigsten Faktoren für eine gelun-
gene Engagementförderung im Verein? Was würden Sie Vereinsvor-
ständen mit auf den Weg geben?
Die Ehrenamtsproblematik ist eine zu vielschichtige und komplexe, 
um für deren Lösung allgemeingültige Wenn-Dann-Anleitungen be-
reitzustellen. Denn dies würde unterstellen, dass alle Sportvereine 
mit ähnlichen Personalproblemen konfrontiert werden und für spe-
zifische Problemlagen stets auf bestimmte Lösungen zurückgegrif-
fen werden könnte, die automatisch zum Erfolg führen. Handlungs-
empfehlungen sollten daher eher Orientierungshilfen sein, die vor 
dem Hintergrund der spezifischen Gegebenheiten jedes Vereins zu 
interpretieren sind. In den Konzepten des Ehrenamts-Managements 
sollten aber meines Erachtens folgende Aspekte künftig mehr Be-
achtung finden: 
Erstens: Die Stabilität ehrenamtlichen Engagements steht im engen 
Zusammenhang mit den solidarischen Bezügen innerhalb des Ver-
eins. So muss die Förderung von Solidarität und Identität zentraler 
Bestandteil des Ehrenamts-Managements in Sportvereinen sein. 
Vor allem Jüngeren und Neumitgliedern muss das vereinsspezi-
fische Selbstverständnis zum sozialen Miteinander in der Vereinsar-
beit vermittelt werden. 

„Ehrenamt ist zu 		

	 komplex für 

	 allgemeingültige 

		  Lösungen“



11Sachsensport 
Oktober | November 2017

LANDESSPORTTAG 2017
Gemeinsam engagiert

„Ehrenamt ist zu 		

	 komplex für 

	 allgemeingültige 

		  Lösungen“

Zweitens: Ehrenamtlich Mitarbeitende haben ganz unterschiedliche 
individuelle Erwartungen im Zusammenhang mit einem Engagement 
im Verein, an denen man sich konsequenter orientieren muss. Der 
Vorteil einer solchen mitarbeiterbezogenen Ausrichtung liegt darin, 
dass Personen im Verein gezielter für bestimmte Tätigkeitsfelder 
angesprochen werden können. Zudem lassen sich Engagementfor-
mate erwartungsorientierter gestalten, wodurch deren Attraktivi-
tät steigt. Mitarbeiterorientierung konsequenter umzusetzen, ohne 
die innere Balance mit den funktionalen Notwendigkeiten im Verein 
zu verlieren, zeichnet zeitgemässes Ehrenamts-Management aus. 
Und drittens: Eine systematische Auseinandersetzung mit dem The-
ma Ehrenamt ist eine vereinsübergreifende Querschnittsaufgabe, 
die als Aufgabenbereich personell zu verantworten ist. Eine vo-
rausschauende Planung künftiger Aufgaben, die regelmäßige Über-
prüfung der Mitarbeitsbedingungen der Ehrenamtlichen oder die 
Vermittlung von Qualifizierungsangeboten darf nicht zufällig oder 
nebenbei erfolgen. Es braucht einen „Ehrenamtsverantwortlichen“, 
der sich explizit mit der Förderung des ehrenamtlichen Engage-
ments im Verein befasst.

Welche Schwerpunkte sollte der Landessportbund Sachsen als Dach-
organisation in der aktuellen Legislatur setzen, um seine Vereine wir-
kungsvoll zu unterstützen?

Zunächst sollte es darum gehen, das Thema Engagement als stra-
tegisches Handlungsfeld im LSB aber auch in den Kreis- und Stadt-
sportbünden sowie den sächsischen Sportfachverbänden zu eta-
blieren und zukunftsfähig auszurichten. Weiterhin ist die Aufgabe 
des „Ehrenamtsbeauftragten“ in Sportvereinen komplex und stellt 
einen hohen inhaltlichen Anspruch an die verantwortlichen Per-
sonen. Demnach bedarf es verstärkter Bemühungen des LSB im 
Hinblick auf eine adäquate Qualifizierung und Begleitung derjeni-
gen, die bereit sind, diese Aufgabe im Verein zu übernehmen. Der 
LSB kann ein wichtiger Wegbereiter sein, um in Vereinen Verände-
rungen zu initiieren, Vereinsberatung liefert diesbezüglich wertvolle 
Unterstützung. Aber Beratung ist per se nicht immer zielführend. 
Um in Sportvereinen strukturelle Veränderungen anzuregen, sind 
individualisierte Beratungskonzepte erforderlich. Erst dann ist ge-
währleistet zu wissen, welche Probleme bestehen und was der je-
weilige Sportverein konkret braucht. 
Sportvereine sind Interessensorganisationen, keine Dienstleis-
tungsunternehmen. Der Anspruch an eine straffe und umfängliche 
Steuerung des ehrenamtlichen Engagements im Verein ist deshalb 
aufzugeben. Sportvereine und ihre handelnden Akteure müssen da-
her in Bezug auf den Umgang mit dem Ehrenamtsproblem immer 
wieder auch in ihrer Unvollkommenheit bestärkt werden.

Annekathrin Aurich (KSB Meißen): „Es fällt besonders schwer, Ehren-
amtliche für Funktionstätigkeiten zu gewinnen. Wir sind als KSB aber 
auf einem guten Weg. Wir haben die Vereinsmanager-Ausbildung 
erstmals dezentral vor Ort angeboten, um Interessierte, Engagierte 
mit dem nötigen Know-How auszustatten. Das ist sehr gut angekom-
men. In meinem Verein SC Riesa haben wir jetzt ein Zukunftsforum ins 
Leben gerufen, um mit unseren Mitgliedern ins Gespräch zu kommen 
und mehr über ihre Bedürfnisse zu erfahren.“
Simone Zimmermann (Sächs. Behinderten- und Rehabilitations-
sportverband): „Auch wir erleben es immer wieder, dass diejenigen, 
die sich engagieren, zwei, drei, vier Jahre da sind und dann familiär 
oder beruflich bedingt gehen, keine Zeit mehr haben. Das finde ich 
sehr schade. Ich habe das Gefühl, dass durch die gesamte Bürokratie, 
die sich aufgebaut hat – hier einen Antrag stellen, dort einen Antrag 
stellen – insgesamt so viel Arbeit entstanden ist, dass es das Ehrenamt 
allein nicht mehr lösen kann. Da müssen andere Methoden gefunden 
werden.“
Carolin Aepfler (Sportjugend Sachsen): „Der Verein muss mitglieder-
orientiert sein, das heißt auch, sich an Interessen, Profilen, Werten 
junger Menschen zu orientieren. Die Generation Y setzt eben mehr auf 
Unverbindlichkeit, Selbstverwirklichung, aber auch Qualifizierung. 
Das muss der Verein bieten, damit junge Menschen zu ihm kommen. 
Niederschwellige Angebote, wie bei Projekten oder bei Veranstal-
tungen, können ein Einstieg sein, um sie vielleicht für ein längeres En-
gagement zu binden. Jugendliche suchen Freiräume, in denen sie sich 

verwirklichen, aber auch teilhaben und mitbestimmen können. Das 
muss die Vereinskultur zulassen.“
Torsten Schlesinger: „Junge Menschen können gerade im Bereich der 
Digitalisierung und der neuen Medien Verantwortung übernehmen. 
Das hat für den Verein gleich zwei Vorteile: Er wird für andere junge 
Mitglieder attraktiver und er sozialisiert Engagierte für die Rolle des 
Ehrenamtlichen, der vielleicht später auch eine andere Verantwor-
tung für den Verein, übernimmt.“
Alfons Hörmann (DOSB-Präsident): „Wo, wenn nicht im Ehrenamt, 
werden Menschen aller Altersklassen in ihrem Wissen, ihren Fähigkei-
ten gebildet, wie im Vereinswesen. Der Vortrag von Prof. Schlesinger 
hat gezeigt, wie verschieden die Motivlagen dabei sind. Ich glaube, 
dass der Trend zu Individualisierung und Digitalisierung neben Risiko 
vor allem Chance für den Sportverein ist, weil ich mir nicht vorstellen 
kann, dass eine künftige Generation nur noch kontaktlos miteinander 
umgehen will. Aber auch ältere Menschen jenseits der 50, 60 und 70 
können ihre Lebenserfahrung im Ehrenamt einbringen. Wir müssen 
im Verein über unsere Satzungen und Rituale nachdenken, diese sind 
oftmals der größte Feind von Flexibilität.“
Markus Ulbig (Innenminister): „Für den Freistaat Sachsen ist das Eh-
renamt in vielen Bereichen, nicht nur im Sport, enorm wichtig für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt. Das was in den Sportvereinen pas-
siert, egal mit welchen Veränderungen, ist am Ende der gesellschaft-
liche Kitt, etwas, was der digitalen Welt deutlich entgegentritt.“

An das Impulsreferat von Prof. Schlesinger schloss sich beim Landessporttag eine von Eike Papsdorf moderierte Podi-
umsrunde an. Wir haben ein paar Schlaglichter der Diskutanten zusammengefasst: 



12 Sachsensport 
Oktober | November 2017 

LANDESSPORTTAG 2017
Gemeinsam engagiert

Ulrich Franzen, Präsident
Ulrich Franzen ist seit 2013 Präsident des Lan-
dessportbund Sachsen und führt damit das 
Präsidium, dem er bereits seit 2008 angehört 
– zunächst im Amt des Schatzmeisters. Der 
59-jährige Dresdner – in Gelsenkirchen aufge-
wachsen und daher bekennender Schalke-Fan 
– ist Vorstandsmitglied der Ostsächsischen 
Sparkasse Dresden. Seine sportlichen Wurzeln 

liegen im Volleyball, für den sein Herz auch heute noch besonders 
schlägt. In einem weiteren Ehrenamt engagiert er sich als Mitglied 
im Verwaltungsrat des Dresdner SC 1898. Auch beruflich ist Ulrich 
Franzen als Vorstandsvorsitzender der Sportstiftungen der Ostsäch-
sischen Sparkasse Dresden dem Sport sehr verbunden.

Angela Geyer, Vizepräsidentin Sportentwicklung/Breitensport
Angela Geyer kennt die Bedingungen und He-
rausforderungen des Breitensports aus vie-
len Perspektiven. Sie ist seit 41 Jahren heute 
noch immer ehrenamtlich als Trainerin in der 
Nachwuchs-Leichtathletik aktiv, übt als Schatz-
meisterin der SG Motor Thurm ein weiteres 
Ehrenamt aus. Bis zu ihrer ersten Wahl in ihr 
derzeitiges Amt im Jahr 2013 gehörte sie als Vi-

zepräsidentin dem Präsidium des Leichtathletik-Verbandes Sachsen 
an. Die Zwickauerin, verheiratet und Mutter zweier Söhne feierte in 
diesem Jahr ihren 60. Geburtstag. Sie arbeitet im Amt für Finanzen 
der Stadtverwaltung Zwickau.

Heike Fischer-Jung, Vizepräsidentin Leistungssport
Als ehemalige Spitzensportlerin ist Heike Fi-
scher-Jung mit allen Aspekten des Leistungs-
sports bestens vertraut. Die Bronzemedail-
lengewinnerin der Spiele von Peking und 
Sachsens Sportlerin des Jahres 2008 engagiert 
sich im LSB-Präsidium seit ihrer Kooptierung 
im Jahr 2015, wurde vom Landessporttag 2017 
erstmals gewählt. Die 35-jährige Diplomkauf-

frau, verheiratet und Mutter zweier Kinder, arbeitet als Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit am Olympiastützpunkt Leipzig. Auch dort 
pflegt sie einen besonders engen Draht zu den Aktiven.

Steffen Buschmann, Vizepräsident Bildung/Umwelt
Steffen Buschmann ist seit 2001 Mitglied des 
Vorstandes der Sportjugend Sachsen, ver-
antwortet dort den Bildungsbereich und die 
Freiwilligendienste. Er ist darüber hinaus seit 
vielen Jahren als Referent in der Aus- und Fort-
bildung für Sport- und Gruppenhelfer, Übungs-
leiter, Vereinsmanager und Jugendleiter tätig. 
Der studierte Pädagoge kommt aus dem Ru- 

 
dern, war in dieser Sportart nach der eigenen Sportkarriere auch 
als Trainer engagiert, und vertritt seinen Landesverband seit mehr 
als 15 Jahren die Jugendarbeit. Die Fortbewegung auf dem Wasser 
ist für ihn heute leider nur noch die Ausnahme. Seine Fitness holt er 
sich auf dem Ergometer, auf der Laufstrecke oder beim Schwimmen.

Frank Detlef Mayrle, Schatzmeister
Der 50-jährige gebürtige Riesaer lebt seit 2002 
in Leipzig und ist verheiratet. Seit 2014 ist er 
Schatzmeister beim Sächsischen Schützen-
bund und bringt damit praktische Erfahrungen 
für sein neues Ehrenamt mit. Er ist Mitglied der 
Leipziger Schützengemeinschaft 1998 und hält 
sich durch Laufen und Gerätetraining fit. Sein 
Studium zum Diplom-Betriebswirt absolvierte 

Frank Detlef Mayrle an der Fachhochschule der Deutschen Bundes-
bank. Seit über 20 Jahren arbeitet er in fachlichen und leitenden 
Positionen in der Sparkassenorganisation. Aktuell obliegt ihm als 
Direktor der Sparkasse Leipzig die Geschäftsführung der Tochterge-
sellschaft HEROS Geld- und Werttransport GmbH.

Dietmar Görsch, Vorsitzender der Sportjugend Sachsen
Der von der Sportjugend Sachsen gewählte 
Vorsitzende gehört satzungsgemäß Vorstand 
und Präsidium des Landessportbundes Sach-
sen an. Dietmar Görsch wurde erstmals auf 
dem Sportjugendtag 2009 in dieses Amt ge-
wählt. Der Rechtsanwalt aus Gröditz ist au-
ßerdem Vorsitzender der Sportjugend Meißen 
und Vizepräsident Kinder-und Jugendsport des 

KSB Meißen. Der 39-jährige Vater zweier Söhne kam über die Zwi-
schenstationen Schwimmen und Judo zum Tennis, wo er sich auch 
heute noch aktiv fit hält.

Rica Wittig, Präsidiumsmitglied für Chancengleichheit
Rica Wittig gehört dem LSB-Präsidium in ihrer 
Funktion seit 2013 an. Die 48-Jährige Mutter 
zweier Töchter, die viele Jahre aktive Volley-
ballerin und Trainerin einer Kindermannschaft 
war, ist zudem Presseverantwortliche und 
Frauenbeauftrage im Oberlausitzer Kreissport-
bund. Außerdem engagiert sie sich als ehren-
amtliche Richterin am Amtsgericht Görlitz. Sie 

leitet in ihrer beruflichen Tätigkeit die Geschäftsstelle Kriminalprä-
ventiver Rat im Landratsamt Görlitz.

Das neue Präsidium des Landessportbundes Sachsen
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Uwe Vetterlein, Vertreter der Landesfachverbände
Der 2007 gewählte Präsident des Handball-
Verbandes Sachsen vertritt die Interessen der 
sächsischen Fachverbände im Präsidium seit 
2013. Der 57-jährige Dresdner, der schon seit 
1973 seinem Heimatverein Sportfreunde 01 
Dresden-Nord angehört, wurde in diesem Jahr 
zum Vizepräsidenten des Deutschen Handball 
Bundes gewählt. Er ist weiterhin Vorstandsmit-
glied des Mitteldeutschen Handball-Verbandes. 

Ehrenamtliches Engagement gehört für ihn seit 1981 zum Leben dazu, 
als Abteilungsleiter Handball, stellvertretender Vereinsvorsitzender, 
Übungsleiter und Trainer von Nachwuchs- und Erwachsenenmann-
schaften. Uwe Vetterlein arbeitet als Unternehmensberater.

Olaf Leib, Vertreter der Landesfachverbände
Der 51-jährige Präsident und Landestrainer des 
Box-Verbandes Sachsen wurde zum Hauptaus-
schuss 2017 als Vertreter der Fachverbände für 
das neue Präsidium gewählt. Leib ist zugleich 
Präsidiumsmitglied und Schatzmeister im Be-
rufsverband der Trainer/Innen im deutschen 
Sport (BVTDS) und Kommissionsmitglied Trai-
ner-Aus-/Fortbildung im Deutschen Boxsport-

Verband. Der Kampf um die Anerkennung des Berufsbilds Trainer 
und der Verbesserungen für den Berufsstand sind ihm besonderes 
Anliegen. Seit 1975 im Boxen aktiv, managt, betreut und trainiert 
er die Aktiven des Boxclub Chemnitz 94. Der Hartmannsdorfer, der 
hauptberuflich einen Förderverein führt, ist fünffacher Familienvater.

Ulrike Schöenfeld, Vertreterin der Landesfachverbände
Die Präsidentin des Sächsischen Hockeyver-
bandes ist als Vertreterin der Landesfachver-
bände ebenfalls auf dem Hauptausschuss 2017 
neu gewählt worden. Die 55-jährige Leipzige-
rin engagiert sich darüber hinaus als Mitglied 
im Bundesausschuss und -rat des Deutschen 
Hockey-Bundes (DHB), im DHB-Spielordnungs-
ausschuss sowie als Jugendsportwartin des 

Sächsischen Hockeyverbandes. Sie ist aktive Schiedsrichterin in der 
3. Hockeyliga und Bundesligaschiedsrichter-Beobachterin. Die Ver-
waltungsangestellte in einem ambulanten Reha-Zentrum ist Mutter 
einer erwachsenen Tochter und stolze Oma einer Enkelin.

Steffen Fugmann, Vertreter der Stadt- und Kreissportbünde
Der Präsident des Kreissportbundes Vogtland 
gehört seit 2009 dem Präsidium des Landes-
sportbundes Sachsen an und vertritt dort die 
Interessen der regionalen Sportbünde. Der 
59-Jährige Vogtländer leitet ein Architekturbü-
ro in Falkenstein. In den LSB-Gremien brachte 
er in den vergangenen Jahren daher vor allem 
auch sein Wissen und seine Erfahrungen ein, 

wenn es um Themen wie Sportstättenleitplanung oder ökologische 
Standards beim Neubau und der Sanierung von Sportanlagen ging.

Elke Müller, Vertreterin der Stadt- und Kreissportbünde
Elke Müller ist seit 2006 Präsidentin des Kreis-
sportbundes Nordsachsen (vorher Delitzsch), 
prägt dabei die Sportlandschaft der Region 
gemeinsam mit ihren Vereinen. Die 62-jährige 
Tauchaerin ist verheiratet, hat zwei Kinder 
und ist als ehemalige Leichtathletin seit ihrer 
Kindheit eng mit dem Sport verbunden. Als 
Sportfachwirtin hat sie sich das theoretische 

Rüstzeug für ein erfolgreiches Sportmanagement erworben. Die 
Fachbereichsleiterin Innere Verwaltung bei der Stadtverwaltung 
Taucha verfügt über langjährige Erfahrung im Umgang mit Behör-
den, Verbänden und Unternehmen, die es ermöglichen, Sport wir-
kungsvoll zu fördern und zu entwickeln. 

Uwe Jahn, Vertreter des Behinderten- und Rehabilitationssportver-
bandes, des Gehörlosensportverbandes und Special Olympics

Der 2010 gewählte Präsident des Sächsischen 
Behinderten- und Rehabilitationssportver-
band gehörte dem LSB-Präsidium bereits von 
Mai 2010 bis September 2013 an. Der 54-jäh-
rige Leipziger ist ebenfalls bereits seit 2010 
Mitglied des Hauptvorstandes des Deutschen 
Behindertensportbundes. 1991 war er als Mit-
gründer aktiv am Entstehen eines der heute 

größten sächsischen Sportvereine beteiligt, dem BSV AOK Leipzig 
hält er als Vizepräsident seit 1994 die Treue. Der Sportwissenschaft-
ler und ehemalige Schwimmtrainer war selbst nie Leistungssport-
ler, konnte sich außer fürs Wasser auch für Handball und Crossläufe 
begeistern. Nach der Ausbildung zum Wirtschaftssportreferenten 
begann er seine Tätigkeit für die AOK Leipzig, heute AOK PLUS.

Andreas Decker, Ehrenpräsident
Der zweifache Ruder-Olympiasieger von 1976 
und 1980 war zwischen 1990 und 1998 der 
erste Präsident des neugegründeten Landes-
sportbundes Sachsen. Bei der Amtsüberga-
be an seinen Nachfolger Hermann Winkler 
ernannten ihn die Delegierten des Landes-
sporttages zum Ehrenpräsidenten, der in die-
ser Funktion dem LSB-Präsidium weiterhin 

angehört. Der 65-Jährige führte hauptamtlich bis ins vergangene 
Jahr die sächsischen Sportleiterschulen unter dem Dach des 
Sportparks Rabenberg. Er erhielt im Jahre 2012 den Sächsischen 
Verdienstorden.

Christian Dahms, Generalsekretär
Christian Dahms leitet seit April 2015 die Ge-
schicke des LSB-Hauptamts in der Geschäfts-
stelle in Leipzig.
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Das Aus- und Fortbildungsjahr 2018 rückt näher. Für alle (künftigen) 
Übungsleiter, Trainer, Jugendleiter und Vereinsmanager offerieren Lan-
dessportbund Sachsen und Sportjugend Sachsen wieder ein interessantes 
Angebot.

Mit dem vielfältigen Programm, das aktuelle Trends einbezieht, sollen die 
vielfältigen Interessen und Erwartungen aller im sächsischen Sport Organi-
sierten abgedeckt und erfüllt werden. Neben altbewährten Themen in der 
Lizenzausbildung stehen wieder einige neue Module im Bereich der Übungs-
leiter-B-Ausbildung (Sport in der Prävention) im Programm. Aber auch die 
Jugendleiterausbildung findet im kommenden Jahr in Kooperation mit dem 
Sächsischen Fußballverband statt. Und die mittlerweile 9. Sportjugendaka-
demie, alle zwei Jahre der Bildungshöhepunkt der Sportjugend Sachsen im 
Kinder- und Jugendsport, kann auch wieder besucht werden.
Wenn Sie also Themen wie Dynamic Workouts für Alltag, Fitness und Athle-
tik, Psychomotorik und entspanntes Miteinander für Kinder oder Führung/
Good Governance im Sport und vieles andere mehr interessieren, sollten 
Sie in unsere Jahresübersicht schauen und sich die Termine vormerken. Eine 
Broschüre mit der Beschreibung aller Bildungsangebote steht im Bereich Bil-
dung unter www.sport-fuer-sachsen.de zum Download bereit. Für alle Se-
minare und Kurse können Sie sich ab sofort online anmelden: https://www.
sport-fuer-sachsen.de/online-anmeldung.html

Wichtiger Hinweis für alle Lizenzverlängerer: Durch die Umstellung auf das 
neue Lizenzmanagementsystem des DOSB ist ab sofort keine rückwirkende 
Lizenzverlängerung mehr möglich. Wenn die Lizenz jeweils nur bis zum Jah-
resende (31.12.) gültig ist, muss sie auch bis dahin verlängert werden. Also 
schnell einen Fortbildungsplatz sichern! Nutzen Sie bitte auch die Angebote 
der Kreis- und Stadtsportbünde sowie der Landesfachverbände!

Bildungsangebote 2018 
können online gebucht werden

Für Fragen zu allen Angeboten nutzen 
Sie bitte die folgenden Kontakte:

Hans-Joachim Gleß
Fachbereichsleiter Bildung
Tel.: 0341/21631-61
Fax: 0341/21631-85
gless@sport-fuer-sachsen.de

Tom Seifert
Sachbearbeiter Bildung/Lizenzmanagement
Tel.: 0341/21631-63
Fax: 0341/21631-85
seifert@sport-fuer-sachsen.de

Linda Kirst
Sachbearbeiterin Jugendbildung
Tel.: 0341/21631-62
Fax: 0341/21631-85
kirst@sport-fuer-sachsen.de

Fabian Grigat
Mitarbeiter Lizenzmanagement
Tel.: 0341/21631-67
Fax: 0341/21631-85
grigat@sport-fuer-sachsen.de
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 Zeitraum, LG	 Lehrgänge, Ort, Gebühr in €

Januar		

12.-14., LG 01	 Übungsleiter-C, Grundlehrgang I-Teil A, Werdau, 110,-

12.-14., LG 02	 Vereinsmanager-C, Teil 1, Werdau, 115,-

Februar (12. - 23.02. Winterferien)		

3., LG 03	 Qualitätszirkel-Programmeinweisung, Dresden, 30,-

2.-4., LG 01	 Übungsleiter-C, Grundlehrgang I-Teil B, Werdau, 110,-

2.-4., LG 02	 Vereinsmanager-C, Teil 2, Werdau, 115,-

10., LG 04	 Übungsleiter-B, Faszientraining „Roll-Workshop“, Dresden, 45,-

17., LG 05	 Übungsleiter-B, Funkt. Zirkeltraining/Pezziball, Dresden, 45,-

19.-23., SJ 01	 Aufbaulehrgang Sport- u. Gruppenhelfer/Schülerassistenten, Werdau, 160,-

23.-25., SJ 02	 Fortbildung Rettungsschwimmen in Koop.mit DLRG, Rabenberg,135,-

März (ab 29.03. Beginn Osterferien)		

09.-11., LG 06	 Übungsleiter-B, Basismodul 1, Werdau, 120,-

09.-11., LG 02	 Vereinsmanager-C, Teil 3, Werdau, 115,-

09.-11., SJ 03	 Übungsleiter-B, Bewegungsförderung für 3- bis 6-Jährige, Werdau, 120,-

17., LG 07	 Übungsleiter-B, Funkt. Kräftigen mit dem Theraband, BSV AOK Leip., 40,-

23.-25., LG 08	 Übungsleiter-B, Aquagymnastik/Aquajogging, Rabenberg, 135,-

April (29.03.-06.04. Osterferien)		

7., LG 09	 Übungsleiter-B, Workout-Bauch-Beine-Po, BSV AOK Leipzig, 40,-

14., LG 10	 Übungsleiter-B, Funktionsgymnastik Kompakt, Dresden, 45,-

14.-15., LG 11	 Übungsleiter-C, Fitness/Kraftsport, Teil 1, Rabenberg, 90,-

13.-15., LG 12	 Übungsleiter-B, Pilates Basics, Werdau, 120,-

13.-15., SJ 04	 Jugendleiter, Teil 1-Koop. mit Sächsischem Fußballverband, Leipzig, 110,-

20.-22., LG 02	 Vereinsmanager-C, Teil 4, Werdau, 115,-

20.-22., SJ 05	 Lizenzwochenende Gruppenhelfer/Schülerassistenten Sport, Werdau, 110,-

20.-22., LG 13	 Übungsleiter-B, Gesunder Rücken, Werdau, 120,-

27.-29., LG 14	 Übungsleiter-B, Faszienfitness (Grundlagen), Werdau, 120,-

27.-29., LG 15	 Vereinsmanager-C/B, Sportsponsoring für kleinere Vereine, Werdau, 120,-

27.-29., SJ 06	 Ausbildung zum Multiplikator/in Kinderschutz im Sport, Nossen, 110,-

Mai (10.05. Christi Himmelfahrt, 21.05. Pfingstmontag )	

4.-6., LG 16	 WB ÜLC/B GL der Entwicklung funktioneller Kraftfähigkeiten, Werdau, 115,-

4.-6., SJ 04	 Jugendleiter, Teil 2-Koop. mit Sächsischem Fußballverband, Leipzig, 110,-

5.-6., LG 11	 Übungsleiter-C, Fitness/Kraftsport, Teil 2, Rabenberg, 90,-

25.-27.LG 02	 Vereinsmanager-C, Teil 5, Werdau, 115,-

25.-27., SJ 07	 Übungsleiter-B, Psychomotorik u. entspanntes Miteinander, Werdau, 120,-

26.-27., LG 11	 Übungsleiter-C, Fitness/Kraftsport, Teil 3, Rabenberg, 90,-

Juni 	 	

1.-3., LG 17	 Vereinsmanager-B, Marketing im Sportverein, Werdau, 120,-

1.-3., SJ 08	 Übungsleiter-B, Spieleworkshop, Rabenberg, 120,-

4.-5., LG 18	 ÜL-Assistent für Menschen mit geistiger Behinderung Modul I, Werdau, 40,-

16.-17., LG 11	 Übungsleiter-C, Fitness/Kraftsport, Teil 4, Rabenberg, 90,-

16.-17., LG 19	 Übungsleiter-B, Cardio Laufcoach, Rabenberg, 120,-

29.6.-1.7., LG 20	 Übungsleiter-B, Basismodul 2, Werdau, 120,-

29.6.-1.7., LG 02	 Vereinsmanager-C, Teil 6, Werdau, 120,-

29.6.-1.7., LG 21	 Übungsleiter-B, 360° Fitness (Funkt. Bodyweight Training), Werdau, 120,-

30.6.-1.7., LG 11	 Übungsleiter-C, Fitness/Kraft-Teil 5, Rabenberg, 90,-

Juli (02.07. bis 10.08. Sommerferien)		

2.-6., SJ 09	 Sport- und Gruppenhelferausbildung, Werdau, 160,-

6.-8., LG 22	 Vereinsmanager-C, Teil 1-Koop. mit Sä. Fußballverband, Werdau, 115,-

20.-22., LG 23	 WB-Übungsleiter-C/B „Hula- Hawaianischer Tanz“, Werdau, 115,-

20.-22., LG 24	 Vereinsmanager-C/B,  Social Media im Sport, Werdau, 120,-

 Zeitraum, LG	 Lehrgänge, Ort, Gebühr in €		

August (bis 10.08. Sommerferien)		

3.-5., LG 22	 Vereinsmanager-C, Teil 2-Koop. mit Sä. Fußballverband, Werdau, 115,-

3.-5., LG 25	 Übungsleiter-B, Fit im Alter, Werdau, 120,-

3.-5., LG 26	 Übungsleiter-B, Hui Chung Gong, Werdau, 120,-

10.-12., SJ 10	 Übungsleiter-B, Motiv. Konditionstraining im Kindersport, Werdau, 120,-

10.-12., LG 27	 Weiterbildung Übungsleiter-C/B, Ideenmix Aerobic, Werdau, 115,-

18., LG 28	 Übungsleiter-B Qualitätszirkel-Programmeinweisung, Dresden, 30,-

24.-26., LG 29	 Übungsleiter-B, Yoga im Gesundheitssport (Fortg.), Werdau, 120,-

24.-26., LG 22	 Vereinsmanager-C, Teil 3-Koop. mit Sä. Fußballverband, Werdau, 115,-

31.8.-2.9., LG 30	 Übungsleiter-B, Basismodul 3, Werdau, 120,-

31.8.-2.9., LG 31	 Vereinsmanager-B, Führung/Good Governance, Werdau, 120,-

September		

7.-9., LG 32	 Übungsleiter-C, Koop. SRV Modul I Ringen, Werdau, 115,-

10.-11., LG 18	 ÜL-Assistent f. Menschen mit geistiger Behinderung Modul II, Werdau, 40,-

14.-16., LG 33	 Weiterbildung Übungsleiter-C/B, Bewegung u. Gesundheit, Werdau, 115,-

14.-16., LG 34	 Übungsleiter-B, Outdoor Fitness/Functional Training, Werdau, 120,-

14.-16., LG 35	 Vereinsmanager-B, Recht-Haftung-Alles rund um d. Vorstand, Werdau, 120,-

21.-23., LG 36	 DOSB Ausbilder Zertifikat Modul 1 Meth. d. Erwachsenenbld., Werdau, 120,-

21.-23., LG 37	 Übungsleiter-B, Dynamic Workouts für Alltag, Werdau, 135,-

21.-23., LG 22	 Vereinsmanager-C, Teil 4-Koop. mit Sä. Fußballverband, Werdau, 115,-

22., LG 38	 Übungsleiter-B, Körperschule/Körperwahrnehmung, BSV AOK Leipzig, 40,-

28.-30., LG 39	 Übungsleiter-B, Aktiv und Entspannt, Werdau, 120,-

28.-30., LG 40	 Vereinsmanager-B, Steuern/Haushaltswesen, Werdau, 120,-

28.-30, SJ 11	 9. Sportjugendakademie, Rabenberg	

Oktober (08.10. - 20.10. Herbstferien)		

15.-19., SJ 12	 Übungsleiter-C, Aufbaulehrgang Gruppenhelfer/Schülerass., Werdau, 160,-

20., LG 41	 Übungsleiter-B, Rücken-/Wirbelsäulengymnastik, BSV AOK Leip., 40,-

19.-21., LG 22	 Vereinsmanager-C, Teil 5 - Koop. mit Sä. Fußballverband, Werdau, 115,-

19.-21., SJ 13	 Übungsleiter-B, Stabilisation/Koordination für Jugendliche, Werdau, 120,-

22.-25., LG 42	 Vereinsmanager-A-Ausbildung (Landeslizenz), Werdau, 300,-

26.-28., LG 36	 DOSB Ausbilder Zertifikat Modul 2 Konfliktmanagement, Werdau, 120,-

26.-28., LG 43	 Übungsleiter-B, Tanz dich Fit (50+), Werdau, 135,-

26.-28., LG 44	 Übungsleiter-B, Aquagymnastik/Aquajogging, Rabenberg, 135,-

November (21.11. Buß- und Bettag)		

2.-4., LG 45	 Übungsleiter-B, Herz-Kreislauf Training, Werdau, 120,-

2.-4., SJ 14	 Übungsleiter-B, Kinderyoga-Yogakinder, Werdau, 135,-

6.-7., LG 46	 WB Vereinsmanager-B/A, Rechtssicherheit im Verein, Werdau, 90,-

10.11., LG 47	 Übungsleiter-B, Fitnessprogramm für Senioren, BSV AOK Leip., 40,-

9.-11., LG 48	 Übungsleiter-B, Basismodul 4, Werdau, 120,-

9.-11., LG 49	 Übungsleiter-B, Faszienfitness-Aufbaulehrgang, Werdau, 120,-

9.-11., SJ 15	 Fortbildung Rettungsschwimmen in Koop.mit DLRG, Rabenberg, 135,-

16.-18., LG 50	 Übungsleiter-B, Cardiotraining trifft Kraft (Tabata & Co.), Werdau, 120,-

16.-18., SJ 04	 Jugendleiter, Teil 3 - Koop. mit Sä. Fußballverband, Leipzig, 110,-

30.11.-2.12., SJ 16 Lizenzwochenende Gruppenhelfer/Schülerassistenten Sport, Werdau, 110,-

30.11.-2.12., LG 32 Übungsleiter-C, Koop. SRV Modul II Ringen, Werdau, 115,-

30.11.-2.12., LG 51 Weiterbildung Vereinsmanager-C, Steuern/Recht, Werdau, 115,-

Dezember (ab 22.12. - 04.01. Weihnachtsferien)		

7.-9., LG 22	 Vereinsmanager-C, Teil 6 - Koop. mit Sä. Fußballverband, Werdau, 120,-

7.-9., LG 52	 Übungsleiter-B, Flexibilität u. Leistungsfähigkeit mit Blackroll, Werdau, 120,-

7.-9., LG 53	 Vereinsmanager-B, Managerfitn.-Stressabbau-Zeitmanag.,  Werdau, 120,-
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Frankfurt
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Grasleben
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Berlin

Leipzig

Nürnberg

Raik Hildebrandt – Sport-Thieme GmbH
Kantstraße 2
04275 Leipzig
Tel.: 0341 30681-310   Fax: 0341 30681-319
E-Mail: beratung-ost@sport-thieme.de
www.sport-thieme.de
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AKTUELL
Sportförderung 2018

Die Förderung des Sports erfolgt auf der Grundlage eines Zuwen-
dungsvertrages zwischen dem Sächsischen Staatsministerium des In-
nern (SMI) und dem Landessportbund Sachsen (LSB) im erheblichen 
Landesinteresse mit den Zielen, der sächsischen Bevölkerung ein flä-
chendeckendes, vielfältiges und zeitgemäßes sportliches Angebot zu 
unterbreiten, Sportler auf ihrem Weg zu internationalen sportlichen 
Erfolgen für den Freistaat Sachsen zu unterstützen und die dafür not-
wendigen ehren- und hauptamtlichen Strukturen zu sichern.

Durch die vertraglich vereinbarte Förderung soll die Erziehung und 
Bildung im Sport unterstützt und der Sport als gesundheitsfördernder 
und gesellschaftsstabilisierender Faktor in das Leben möglichst vieler 
Bürgerinnen und Bürger im Freistaat Sachsen integriert werden. Mit 
Hilfe eines Projektbudgets soll eine flächendeckende Breitensport-
entwicklung einschließlich der Unterstützung besonderer Zielgrup-
pen, eine flächendeckende Beratung und Angebotssicherung sowie 
die Entwicklung leistungssportlicher Talente gewährleistet werden.
Der Zuwendungsvertrag ermöglicht eine Sportförderung mit verein-
fachtem Antrags- und Nachweisverfahren sowie eine flexible Mit-
telverwendung durch den LSB und seine Mitgliedsorganisationen.
Die Geschäftsstelle des LSB erhält eine institutionelle Förderung. Im 
Rahmen eines Projektbudges zur Weiterleitung an Dritte können Zu-
wendungen für folgende Sportprojekte gewährt werden:

•	 Breitensportentwicklung (Sportvereine)
•	 Großsportgeräte (Sportvereine, Landesfachverbände)
•	 Vereinsentwicklung (Kreis- u. Stadtsportbünde)   
•	 Verbandsentwicklung (Landesfachverbände)
•	 Talententwicklung (Landesfachverbände)

Für alle Projekte sind Leistungsbeschreibungen und messbare Ziel-
vorgaben festgelegt, die eine Erfolgskontrolle ermöglichen. Der LSB 
ist verpflichtet, die konkreten fachförderpolitischen Zielstellungen 
und Förderschwerpunkte gemeinsam mit den Zuwendungsempfän-
gern umzusetzen und nur einen dopingfreien Sport zu unterstützen. 
Für den Zuwendungsvertrag mit dem LSB sollen in 2018 zur konsum-
tiven Sportförderung (einschließlich Großsportgeräte) voraussicht-
lich 20.500.000 Euro zur Verfügung stehen. Diese Steuermittel wer-
den auf der Grundlage des von den Abgeordneten des Sächsischen 
Landtages beschlossenen Haushaltes zur Verfügung gestellt.

Alle Zuwendungen werden als Festbetragsfinanzierung (Groß-
sportgeräte Anteilsfinanzierung 50%) in Form von nicht rückzahl-
baren Zuwendungen gewährt. Die Höhe der Zuwendung für die 
einzelnen Sportprojekte darf höchstens 90 Prozent der zuwen-
dungsfähigen Projektausgaben betragen. Bei der Finanzierung 
der Ausgaben ist unter Beachtung der eigenen Leistungsfähigkeit 
trotzdem ein möglichst ausgewogenes Verhältnis von Vereins- und 
öffentlichen Mitteln anzustreben. Auch wenn der Zuwendungsver-
trag zulässt, dass die Höhe der Zuwendungen bis höchstens 90 

Prozent der zuwendungsfähigen Ausgaben betragen darf, kann ein 
solch hoher Fördermittelanteil nur eine Ausnahme darstellen. Unter 
Beachtung des Grundsatzes der Subsidiarität können im Regelfall 
nur die Sportvereine eine Förderung erhalten, die einen Mindest-
jahresbeitrag pro Kind/Jugendlichen von 20 Euro und pro Erwach-
senen von 40 Euro erheben. Davon abweichende Einzelfallentschei-
dungen bedürfen der Zustimmung des Präsidiums des LSB. 

Im Rahmen der Förderung der Geschäftsstelle des LSB sowie der 
Sportprojekte der Sportvereine, der Kreis- und Stadtsportbünde 
(KSB/SSB) und der Landesfachverbände (LFV) sind alle satzungsge-
mäßen Ausgaben zuwendungsfähig, die zur Erreichung des jeweiligen 
projektgebundenen Zuwendungszwecks notwendig sind. Nicht zu-
wendungsfähig sind Ausgaben für wirtschaftliche Geschäftsbetriebe 
lt. Abgabenordnung (AO) wie bezahlter Sport, Verkauf von Speisen 
und Getränken etc.. Soweit Umsatzsteuer nach § 15 des Umsatz-
steuergesetzes (UStG) als Vorsteuer abziehbar ist, gehört sie nicht 
zu den zuwendungsfähigen Ausgaben. Die jeweils projektbezogen 
zweckentsprechende Mittelverwendung ist durch einen einfachen 
Verwendungsnachweis (Vordruck des LSB), ohne die Vorlage von Ori-
ginalbelegen, vorzunehmen. Die Originalbelege sind zehn Jahre auf-
zubewahren. Sie müssen entweder projektbezogen nach Sachkonten 
abgelegt werden oder ein eindeutiges Zuordnungsmerkmal zum je-
weiligen Projekt (z.B. eine Projekt-Nr.) enthalten.
Anträge, Verträge und Verwendungsnachweise können nur bearbei-
tet werden, wenn sie von vertretungsbefugten Personen lt. § 26 BGB 
unterschrieben sind. Die in Anträgen bzw. der Bestandserhebung ge-
machten Angaben sind für das gesamte Jahr verbindlich. Im Jahresver-
lauf nachfolgende Mitgliederzu- bzw. abgänge oder Nachmeldungen 
lizenzierter Übungsleiter können nicht berücksichtigt werden.

Zuwendungsverträge für 2018 können nur den Vereinen angeboten 
werden, die neben der Erfüllung der Projektkriterien

•	 ihre weitere Mitgliedschaft im LSB durch rechtzeitige Abgabe der 
Bestandserhebung (10. Januar 2018) online (ggf. mit Hilfe des zu-
ständigen KSB/SSB) bekundet,

•	 ihren Antrag auf Sportförderung aus Mitteln des SMI vollständig 
und termingerecht (bis 10. Januar 2018) online gestellt oder beim 
zuständigen KSB/SSB eingereicht,

•	 die Verwendungsnachweise über die vollständige und zweckent-
sprechende Mittelverwendung von Zuschüssen des Jahres 2017 
termingerecht (28. Februar 2018) vorgelegt,

•	 den Nachweis der Gemeinnützigkeit mittels Kopie des aktuellen 
Freistellungsbescheids vom Finanzamt erbracht (10. Januar 2018) 

•	 den Mitgliedsbeitrag beim LSB vollständig und termingerecht 
(30. April 2018) bezahlt haben.

Informationen zur Sportförderung sowie Antragsformulare können 
auch unter www.sport-fuer-sachsen.de abgerufen werden.

Sportförderung 2018
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Antragsberechtigt

sind als gemeinnützig anerkannte Sportvereine, die Mitglied im Landes-
sportbund Sachsen (LSB) sind und einen Mindestjahresbeitrag pro Kind/
Jugendlichen von 20 Euro und pro Erwachsenen von 40 Euro erheben.

Gefördert 

werden können Vereine für die Durchführung eines qualitäts- und er-
gebnisorientierten Übungs- und Trainingsbetriebes (Mitgliedergewin-
nung) für breite Schichten der Bevölkerung, insbesondere für Kinder 
und Jugendliche sowie Menschen der Altersgruppe 50+.
Die zu beantragende Zuwendung ergibt sich aus der Summe Katego-
rie bezogener pauschaler Festbeträge, die anhand von Fördereinheiten 
(FE) für nebenberuflich tätige lizenzierte Übungsleiter (ÜL), für Übungs-
gruppen im Kinder- und Jugendsport (ÜG) sowie für den Zuwachs der 
Kinder 0 bis 6 Jahre sowie der Senioren 50+ ermittelt werden. Unab-
hängig der tatsächlichen Gruppengröße gilt für alle der Schlüssel 1:10. 
1. 	 Aus der Anzahl der Gesamtmitglieder ergibt sich nach dem Schlüssel 
1:10 die maximale Anzahl von Fördereinheiten (FE). Beispiel: 88 Gesamt-
mitglieder :10 = 8 FE. Eine FE kann für einen lizenzierten Übungsleiter (ÜL), 
eine  Übungsgruppe im Kinder- u. Jugendsport (ÜG) und den Zuwachs der 
Kinder 0-6 Jahre sowie den der Senioren 50+ eingelöst werden.
2.	 Die Anzahl ÜG „Bestand Ki/Ju“ wird nach dem Schlüssel 1:10 ermittelt. 
Beispiel: 37 Fußballer und 17 Schwimmer = 54 Mitglieder, entsprechen 5 FE.
3. 	Die Anzahl der ÜG „Zuwachs Kinder 0 bis 6 Jahre“ sowie „Zuwachs Se-
nioren 50+“ errechnet sich ebenfalls nach dem Schlüssel 1:10. Maßstab 
für den Zuwachs ist der Vergleich zur Bestandsmeldung des Vorjahres 
(2017). Achtung: Der Zuwachs für jeweils eine dieser ÜG kann nur berück-
sichtigt werden, wenn sich auch die Gesamtmitgliederanzahl (A-Zahl) um 
mindestens 10 Mitglieder gegenüber dem Vorjahr erhöht hat.
4. 	 In den Anlagen A und B müssen die Angaben der Lizenzinhaber eingetra-
gen (A) bzw. korrigiert (B) werden. Dabei sind insbesondere die Gültigkeit 
und Anerkennung (siehe Seite 20-21) sowie gegebenenfalls notwendige 
beizufügende Lizenzkopien zu beachten. Für korrigierte lizenzierte ÜL (An-
lage B) sowie neu aufgeführte lizenzierte ÜL (Anlage A) und in Ausbildung 
Stehende (mind. 30 LE) ist in jedem Fall eine Kopie des Lizenznachweises 
beizufügen. Die ÜL ohne Nachweiskopie werden nicht berücksichtigt! Je-
der Lizenzinhaber kann unabhängig seiner Qualifikation(en) nur für eine 
Lizenz gewertet werden. In Ausbildung Stehende werden einmalig ab dem 
Folgejahr für max. zwei Jahre anerkannt. Beim Übertrag in die Antragsta-
belle „Ermittlung der Zuwendung (siehe Anlagen A+B)“ sind die Lizenzinha-
ber nach Lizenzstufen und Anzahl der Trainingseinheiten (TE) einzugruppie-
ren. Dabei ist auch zu beachten, dass alle ÜL ganzjährig tätig sein müssen 
und ein schriftlicher ÜL-Vertrag vorliegt.
5. 	Zur Ermittlung der möglichen Zuwendung sollen zuerst die ÜL mit 
anrechenbarer Lizenz und anschließend die ÜG (B KiJu, Z Ki 0-6, Z 50+) 
eingetragen werden. Die Anzahl der sich nach der Addition der ÜL und 
der ÜG ergebenden FE darf die Anzahl der maximal anrechenbaren FE 
(im Beispiel: 8) nicht überschreiten. 
6. 	Im Finanzierungsplan sind die zuwendungsfähigen Ausgaben und 
deren Finanzierung summarisch einzutragen. Der Finanzierungsplan 

muss ausgeglichen sein (Ausgaben Gesamt = Einnahmen Gesamt). Die 
Zuwendung darf höchstens (Ausnahmefall) bis zu 90 Prozent der zu-
wendungsfähigen Projektausgaben betragen.    

Verfahren

Die Anträge sind bis zum 10. Januar 2018 mit der „ONLINE“-Bestandserhe-
bung vorzugsweise „ONLINE“, anderenfalls im zuständigen KSB/SSB, zu stel-
len. Hinweis: Vereine, die sich zur Bestandserhebung online angemeldet ha-
ben, können automatisch mit ihren Zugangsdaten auch den Antrag online 
stellen. Der Onlineantrag muss trotzdem (noch) ausgedruckt und rechts-
verbindlich unterschrieben an den zuständigen KSB/SSB zugesendet wer-
den. Nach sachlicher Prüfung der Antragsunterlagen und weiterer Förder- 
voraussetzungen (siehe Seite 17 unten) können „förderfähige“ Vereine 
ab Ende Mai 2018 einen Zuwendungsvertrag per Mail erhalten. Damit 
der Vertrag wirksam werden kann, muss ein Exemplar ausgedruckt und 
rechtsverbindlich unterschrieben an den LSB geschickt werden. Achtung: 
Mit der Rücksendung des Zuwendungsvertrages bestätigt der Verein, 
dass alle beantragten Übungsleiter mindestens bis 30.06. tätig sind. Än-
derungen sind sofort anzuzeigen, weil sich dadurch die Zuwendungsvo-
raussetzungen geändert haben. Die zweckgebundene Zuwendung wird in 
zwei Raten (bis Ende Juni/Ende Oktober) auf das angegebene Vereinskon-
to ausgezahlt. Die Zuwendung wird als Höchstbetrag in Form der Festbe-
tragsfinanzierung gewährt. Der Vertragspartner hat an geeigneter Stelle 
auf Folgendes hinzuweisen: Diese Maßnahme wird mitfinanziert auf der 
Grundlage des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtages be-
schlossenen Haushaltes.

Mittelverwendung

Die Zuwendungen können eigenverantwortlich und flexibel sowohl 
für die Aufwandsentschädigung sowie die Aus- und Fortbildungsge-
bühren nebenberuflich tätiger ÜL, als auch für die Teilnahme an und die 
Durchführung von Wettkämpfen und Trainingslagern, insbesondere im 
Kinder- und Jugendsport, sowie für die Anschaffung von Sportgeräten 
(keine Sportbekleidung) eingesetzt werden. Trotzdem sollten die Mit-
tel vorrangig für die ÜL-Aufwandsentschädigung verwendet werden. 
Ausgaben für Wettkämpfe und Trainingslager müssen den konkreten 
Einzelmaßnahmen abgrenzbar zugeordnet werden können und sich auf 
den „sportlichen“ Teil der Maßnahme beziehen. 

Abrechnung

Die zweckgebundene Mittelverwendung ist durch einen einfachen 
Verwendungsnachweis, ohne die Vorlage von Originalbelegen, bis zum  
28. Februar 2019 beim KSB/SSB nachzuweisen. Das standardisier-
te Nachweisformular (Vordruck des LSB) erhält der Verein im No-
vember 2018. Bei Prüfungen durch den KSB/SSB sind grundsätzlich 
alle Originalbelege in Höhe der zuwendungsfähigen Ausgaben und 
der Mitgliederbestand (01.01.18/01.01.19) nachzuweisen sowie die 
Übungsleiterverträge und -tätigkeitsnachweise (siehe Seite 22 und ggf. 
Hallenbelegungspläne) vorzulegen. Auch die Tätigkeit von Vereinsma-
nagern und Jugendleitern ist nachzuweisen.

Projekt Breitensportentwicklung
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Anhand einiger exemplarischer Fragen an den LSB sowie die KSB/SSB 
soll die Projektbeschreibung (S. 18) ergänzend erläutert werden. Aus-
gewählte Problemstellungen und Beanstandungen im Rahmen der Be-
legprüfungen werden berücksichtigt. 
• Können mehrere ÜL die gleiche ÜG betreuen?
Vom Grundsatz her nein. Die Anerkennung der Förderfähigkeit von ma-
ximal 2 Übungsleitern je Übungsgruppe kann in Einzelfällen nach ent-
sprechender plausibler Begründung durch den Verein (zum Beispiel bei 
Kinder-, Senioren- und Behindertensportgruppen, Mannschaftssport-
arten, Individualtraining (Boxen), Gerätturnen oder Schwimmen) nur 
dann erfolgen, wenn es sportfachlich notwendig und/oder sicherheits-
technisch erforderlich ist.
• Ich führe 2018 eine eigene Sportveranstaltung durch, kann ich die 
Ausgaben über das Projekt abrechnen?
Ja! Eigene, selbst organisierte Sportveranstaltungen können für den 
sportlichen Teil der Veranstaltung gefördert werden. Bei der Teilnah-
me an auswärtigen Sportveranstaltungen anderer Veranstalter, können 
zum Beispiel Fahrtkosten, Start- bzw. Teilnehmergebühren, Verpfle-
gungskosten (organisierte Hauptmahlzeiten) etc. abgerechnet werden.
• Im Jahr 2018 müssen einige unserer ÜL zur Aus- bzw. Weiterbildung. 
Können diese Ausgaben über das Projekt abgerechnet werden?
Ja! Seit 2015 werden Teilnehmer-/Kursgebühren als Ausgaben anerkannt. 
• Stimmt es, dass die Mindestdauer einer Trainingseinheit für die An-
rechnung im Projekt herabgesetzt wurde?
Ja, eine Trainingseinheit (TE) kann seit 2011 angerechnet werden, wenn 
sie mindestens 60 Minuten (vorher: 90 Minuten) dauert. Damit wird 
dem Umstand Rechnung getragen, dass Schwimm- und Sporthallen 
häufig nur noch auf Stundenbasis genutzt werden können. Sollte eine 
Übungsgruppe die Möglichkeit haben, 120 Minuten ununterbrochen 
zu trainieren, so gilt dies auch nur als eine TE. Zwei TE an einem Tag 
können für den Übungsleiter nur anerkannt werden, wenn es sich um 
verschiedene Trainingsgruppen mit einer klaren personellen und inhalt-
lichen Trennung handelt. Beispiel: Eine Jugendgruppe wird 120 Minuten 
lang trainiert. Anrechenbar ist eine TE. Wird diese Jugendgruppe an zwei 

Tagen in der Woche mindestens jeweils 60 Minuten trainiert, können 2 
TE im Projekt abgerechnet werden. Zwei TE können auch anerkannt wer-
den, wenn der Übungsleiter am gleichen Tag z.B. erst eine Jugendgruppe 
und später eine Seniorengruppe (o.a.) trainiert.
• Ein Übungsleiter hat nachträglich angekündigt, dass er nur noch bis 
31. Mai im Verein seine Tätigkeit ausüben kann. Muss der Verein diese 
Änderung anzeigen?
Ja, die Änderung muss angezeigt werden. Nur wenn alle beantragten ne-
benberuflich tätigen ÜL/Trainer mindestens bis zum 30. Juni nachweisbar 
im Verein tätig sind, kann der Verein die für seine Verhältnisse höchst-
mögliche Zuwendung erhalten. Mit Erhalt und vor der Annahme des Ver-
tragsangebotes sind alle Änderungen, die das vorzeitige Ausscheiden von 
ÜL/Trainern betreffen, dem LSB anzuzeigen. Ist dies der Fall, muss das 
Vertragsangebot an die veränderten Bedingungen angepasst werden.
• Seit Jahren laufe ich meinen Übungsleitern hinterher, um die Li-
zenzen nach der Verlängerung dem Projektantrag als Kopie beizufü-
gen. Ist das mit dem Online-Verfahren noch notwendig?
Alle sportartübergreifenden Lizenzen des LSB (ÜLC, ÜLB, VMC, VMB, 
VMA, JL) sind in der Online-Lizenzdatenverwaltung enthalten. Wenn 
also der ÜL C im Breitensport eine Lizenzverlängerung vollzogen hat, ist 
das in der Lizenzdatenverwaltung registriert. Die Lizenzangaben kön-
nen im zweiten Bearbeitungsschritt die Online-Anträge des VermiNet 
beigefügt werden. Änderungen bei (sportartspezifischen) Trainerli-
zenzen müssen nach wie vor als Lizenzkopie mit eingereicht werden.
• Muss für Vereinsmanager (VM) und für Jugendleiter (JL) auch ein 
Tätigkeitsnachweis geführt werden?
Ja. Beim VM reicht es i.d.R. aus, wenn die Art der Tätigkeit bzw. der 
Management-Funktion im Verein nachgewiesen wird (z. B. Wahlproto-
kolle). JL betreuen neben dem eigentlichen Trainingsbetrieb i.d.R. die 
Kinder und Jugendarbeit. Dabei stehen insbesondere soziale und inte-
grative Aktivitäten im Vordergrund. Als Nachweis kann eine Übersicht 
der Tätigkeiten/Aktivitäten im Verein dienen. Der Verein muss bestäti-
gen, dass die Tätigkeiten der VM und JL regelmäßig durchgeführt und 
der Zuwendungszweck für das jeweilige Förderjahr erfüllt wurde.

Fragen und Hinweise

Wichtige Hinweise zum neuen Lizenzmanagementsystem (LiMS)!
Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) stellt ab sofort über das 
Bildungsnetz ein modernes Lizenzmanagementsystem  zur Verfügung. 
Damit wird das bisherige Verfahren zur Ausstellung und Verlängerung 
von DOSB-Lizenzen modernisiert und vereinheitlicht. Der Landessport-
bund Sachsen befindet sich derzeit im Umstellungsprozess auf dieses 
neue Lizenzmanagementsystem. Geändert werden:
1. Lizenzen: Die bisherigen Lizenzausweise entfallen, behalten aber bis 
zum Ablaufdatum ihre Gültigkeit. Dafür gibt es in Zukunft ein Lizenzblatt 
A4 mit personifizierter neuer Lizenznummer durch den DOSB, welches 
sowohl in ausgedruckter Form (in der Regel bei Ersterhalt) bzw. als pdf 
(bei Verlängerung) zur Verfügung gestellt wird.
2. Gültigkeit: Eine Lizenz des DOSB kann neu maximal für 4 Jahre + 3 
Monate gültig sein. Die bisherige Praxis jeweils eine Lizenz bis zum Jah-
resende (31.12.) gültig zu schreiben entfällt.
• Beispiel 1: Lizenzerwerb 03.03.2017 – neue Gültigkeit: 31.03.2021

• Beispiel 2: Lizenzgültigkeit 01.10.2017 – Fortbildung 15 LE – neue Gül-
tigkeit: 31.12.2021
• Beispiel 3: Lizenzgültigkeit 31.12.2017 – Fortbildung 15 LE erst im 
Januar 2018 eingereicht – neue Gültigkeit: 31.03.2022 Eine Rückdatie-
rung ist nicht möglich.
Lizenzverlängerungen können nach wie vor innerhalb des Gültigkeits-
zeitraumes vorgenommen aber frühestens 8 Wochen vor Ablauf der 
Gültigkeit beim DOSB abgerufen werden. 
Achtung: Diese hier dargestellten Hinweise beziehen sich auf die sport-
artübergreifenden Lizenzen des Landessportbundes Sachsen (Übungs-
leiter, Vereinsmanager, Jugendleiter). Die Gültigkeiten für Trainerli-
zenzen können durch den jeweiligen Spitzenverband anders geregelt 
sein z.B. taggenaue Ausstellung (eine Lizenz ist genau 4 Jahre lang gültig).
Achten Sie bitte auf den Ablauf der Gültigkeit ihrer Lizenz und neh-
men Sie rechtzeitig an entsprechenden Weiterbildungsveranstal-
tungen teil.
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„Gültig“ ist dieses Lizenzdokument, wenn die erforderlichen Anga-
ben zum Lizenzinhaber, zum absolvierten Ausbildungsgang, zur Li-
zenzstufe sowie zum Gültigkeitszeitraum eindeutig ersichtlich sind. 

1.1.	Sportartübergreifende Lizenzen des DOSB  (werden vom LSB ausgestellt)

(Übungsleiter C – Breitensport, Übungsleiter B – Sport in der Prävention, Vereinsmanager, Jugendleiter) 

Zur Beurteilung der Förderwürdigkeit der Vereine bzw. zur Ermitt-
lung der jeweiligen Zuwendungen innerhalb des Projektes „Brei-
tensportentwicklung“ bewertet der Landessportbund Sachsen die 
Anzahl der aktiv tätigen und gültig lizenzierten Übungsleiter und 
Trainer (ÜL/Tr). 
Durch die Einführung einheitlicher Lizenzdokumente mit dem neuen 
Lizenzmanagementsystem des DOSB vereinfacht sich die Beurtei-

lung, da sowohl sportartübergreifende Lizenzen und Trainerlizenzen 
als A4 Dokument oder Lizenzcard zur Verfügung gestellt werden.  
Die bisherigen Lizenzausweise (A6) entfallen, behalten aber bis zum 
Ablaufdatum ihre Gültigkeit. Dafür gibt es in Zukunft ein Lizenz-
blatt A4 mit personifizierter neuer Lizenznummer durch den DOSB, 
welches sowohl in ausgedruckter Form bzw. als pdf zur Verfügung 
gestellt wird.

Der Landessportbund Sachsen anerkennt grundsätzlich alle Lizenz-
dokumente des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) ent-
sprechend der Ausbildungsgänge und Lizenzstufen 1=C, 2=B, 3=A so 
wie diese in den „Rahmenrichtlinien für Qualifizierung im Bereich 
des Deutschen Olympischen Sportbundes“ beschrieben sind. Im 
Einzelnen sind dies: 1. Übungsleiterinnen/Übungsleiter C – Breiten-
sport (sportartübergreifend), 2. Übungsleiterinnen/Übungsleiter B 
– Sport in der Prävention (sportartübergreifend), 3. Trainerinnen/
Trainer Breitensport in 3 Lizenzstufen (sportartspezifisch), 4. Trai-
nerinnen/Trainer Leistungssport in 3 Lizenzstufen (sportartspezi-
fisch), 5. Vereinsmanagerinnen/Vereinsmanager in 3 Lizenzstufen 

(sportartübergreifend) und 6. Jugendleiterinnen/Jugendleiter. Alle 
Ausbildungsträger, die zur Vergabe einer DOSB-Lizenz berechtigt 
sind müssen zukünftig die neuen Lizenzdokumente des Lizensma-
nagementsystems des DOSB nutzen.
Alle beruflichen und alle außerhalb der Sportorganisation erwor-
benen Abschlüsse können für die Förderung nicht anerkannt werden. 
Liegen solche Qualifizierungsnachweise vor, empfiehlt es sich, sich 
rechtzeitig im Vorfeld der Beantragung an den zuständigen Landes-
fachverband oder den LSB zu wenden. In geeigneten Fällen können 
diese Abschlüsse ggf. in eine DOSB-Lizenz umgeschrieben werden. 

Hinweise zu gültigen Lizenzen und  Zertifikaten „in Ausbildung stehend“

1.	 Lizenzen des DOSB

DOSB-Übungsleiter C
 

M
UST

ERMAX MUSTERMÄNNCHEN
ist Inhaber der Lizenz

Gültig bis 30.09.2021

DOSB-Lizenz Nr. LSBSN-ÜL-C-0 144 894

 

Diese Lizenz ist im Gesamtbereich des DOSB gültig.

Erstausstellung: 01.10.2017

Alfons Hörmann
Präsident des DOSB

Ulrich Franzen
Präsident des LSB Sachsen

Anlage zur DOSB-Lizenz Nr. LSBSN-ÜL-C-0 144 894

Mit der Lizenz bestätigt der Landessportbund Sachsen, dass

MAX MUSTERMÄNNCHEN
geboren am 02.09.1966,
wohnhaft in Musterstr. 11, 11111 Leipzig

folgende Ausbildung gemäß den Rahmenrichtlinien für Qualifizierung des DOSB
erfolgreich absolviert hat:

DOSB-Übungsleiter C

Zudem hat der Lizenzinhaber folgende Nachweise vorgelegt:

 Ehrenkodex
 Erste-Hilfe-Ausbildung

Leipzig, 01.10.2017

M
UST

ER
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Im Förderprojekt Breitensportentwicklung können auch Personen 
berücksichtigt werden, die sich in der Ausbildung innerhalb des Li-
zenzsystems befinden und noch keinen regulären Lizenz-Abschluss 
erworben haben.
Prinzipiell gilt, dass der Status „in Ausbildung stehend“ anerkannt wer-
den kann, wenn ein durch den jeweiligen Ausbildungsträger (LSB, KSB/
SSB, Landesfachverband) ausgestelltes Zertifikat über mindestens 30 
Lerneinheiten (LE) im Rahmen der Lizenzausbildung, welche ein oder 
zwei Jahre vor dem beantragten Förderjahr absolviert wurde, vorliegt. 

Im Allgemeinen wird der sportartübergreifende „Grundlehrgang“ 
bei den Kreis- und Stadtsportbünden (KSB/SSB) bzw. dem Landes-
sportbund realisiert. Ebenso bieten auch einige Landesfachverbän-
de vergleichbare Ausbildungsabschnitte an. 
Das Zertifikat muss u.a. den Namen und Vornamen, das Geburtsda-
tum, die Anzahl der absolvierten Lerneinheiten und die inhaltlichen 
Schwerpunkte der Ausbildung enthalten. Der Ausbildungsträger 
muss das Zertifikat durch Stempel, Unterschrift  und Ausstellungs-
datum bestätigt haben.

2. Zertifikate „in Ausbildung stehend“

2.1. Muster eines anerkannten Zertifikates von KSB/SSB

Sächsischer Fußballverband	 Basiswissen	 40 LE
Sächsischer Fußballverband	 DFB-Junior-Coach	 40 LE
Judoverband Sachsen	 Sportassistent Judo	 45 LE
Schachverband Sachsen	 ÜL-Grundlehrgang 1.Lizenzst.	 40 LE
Sächsischer Schützenbund	 Schießsportleiter	 30 LE
Deutscher Turnerbund	 Trampolin-Basis-Schein	 40 LE
Sächsischer Ju-Jutsu-Verband	 Sportassistent	 40 LE
Squash-LV Sachsen 	 Squash ÜL Grundlehrgang	 60 LE
Sächsischer Tennisverband	 Tennisassistent	 45 LE

2.2. Beispiele für anerkannte Zertifikate 
	 von Landesfachverbänden

Nicht anerkannt werden:

alle Zertifizierungen und Teilnahmebestätigungen welche 
Ausbildungen außerhalb des Lizenzsystems des DOSB belegen 
oder Abschlüsse, die bei externen Bildungsträgern erworben 
wurden, wie z.B.:

	 •	 Schießleiter Bund Deutscher Sportschützen e.V.
	 •	 Fit for Kids DTTB Kindertrainerlizenz (Tischtennis)
	 •	 Jugendleitercard („Juleica“)
	 •	 Skilehrer-Lizenz des Deutschen Skilehrerverbandes
	 •	 Übungsleiterlizenz Verein für Deutsche Schäferhunde

persönliche Angaben

Zertifikatsnummer

Ausstellungsdatum Bestätigung

Sächsischer Fußball-Verband e.V. 

T e a m l e i t e r F u ß b a l l 

Herr    

geb. am:      in: 

hat im Zeitraum vom    bis  

im Rahmen der Ausbildung zum Trainer C bzw. C-Breitenfußball an einem 

dezentralen Basislehrgang mit 40 Lehreinheiten teilgenommen.

DFB-Fußballabzeichen: 

Punkte Praxis:   Punkte Theorie:   

Innerhalb der nächsten 2 Jahre nach dem Ausstellungsdatum, ist die 

Gesamtausbildung zum Trainer C  abzuschließen. 

Das Zertifikat ist im gesamten Bereich des Sächsischen Fußball-Verbandes 

gültig. 

Nr.:

Leipzig,           
Ort / Datum      Lehr- und Bildungsreferent im SFV 

Ausbildungszeitraum
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Vereins-Anschrift (lt. Bestandsmeldung):  Antragsteller/Reg.-Nr. im LSB:                                           
   
  Antragstermin:                                              bis 10.01.2018 
   
  Posteingang im KSB/SSB: 

 

einzureichen an KSB/SSB:   Prüfvermerke (werden vom KSB/SSB  ausgefüllt): Ja Nein 
  Antrag schlüssig?   
  Rechnerische Richtigkeit?   
  Eigenmittel ausreichend?   
  Lizenzkopien beigefügt?   
  Geprüft am/von: 

 

Antrag auf Sportförderung 2018 
- Breitensportentwicklung - 

 

Unser Antrag basiert auf den geltenden Projektkriterien, unserer Bestandserhebung zum 01.01.2018 sowie den 
in der/den Anlage/n A u./o. B namentlich aufgeführten Lizenzinhaber und in Ausbildung Stehenden. 

Bestandserhebung zum 01.01.2018 zuwendungsfähige Ausgaben Plan 
Gesamtmitglieder / max. FE / für Übungsleiter/TNG Aus- und Fortbildung € 
Bestand  (B)  Kinder/Jugendl.   /      1:10 / für Wettkämpfe/Trainingslager € 
Zuwachs (Z)  Kinder 0–6 J.       /      1:10 / für Sportgeräte € 
Zuwachs (Z)  50+                         /       1:10 / Ausgaben Gesamt: € 

  Ermittlung der Zuwendung (s. Anlagen A + B)  
Kategorie Festbetrag Anz. Summe Finanzierung der Ausgaben Plan 

ÜL 2 TE○       Stufe 1-3 bis zu 250,- €  € Eigene Mittel € 
VM                Stufe 5 bis zu 200,- €  € Zuwendung Kommune/Landrat € 
ÜL 1 TE○       Stufe 1-3 bis zu 125,- €  € Zuwendung SMI (LSB) € 
ÜL i.A.           Stufe 0 bis zu 100,- €  € Einnahmen Gesamt: € 
JL                      Stufe 6 bis zu 100,- €  €   
Ki/Ju     (B)   1:10 bis zu 100,- €  €   

Ki 0-6 J.(Z)● 1:10 bis zu 100,- €  € 
Wir beantragen 
 

eine Zuwendung in Höhe von: 
50+       (Z)● 1:10 bis zu 100,- €  € € 
Summe: max. FE (    ) ≥  €  

○
1 TE – mind.1 x 60 min.; 2 TE – mind. 2 x 60 min. an unterschiedlichen Tagen oder mit 2 verschiedenen ÜG an einem Tag. 

●
Dieser Zuwachs (Z) kann nur angerechnet werden, wenn sich auch die Gesamtanzahl der Mitglieder (A-Zahl) im Vergleich zum Vorjahr entsprechend erhöht hat. 

Wir erklären: 
1. Die Bestandserhebung, der Antrag sowie die Anlage/n wurden vollständig und wahrheitsgemäß ausgefüllt. 
2. Die aufgeführten nebenberuflich tätigen Übungsleiter sowie in Ausbildung Stehenden sind per Vertrag 

(schriftlich) für 2018 in unserem Verein gebunden, regelmäßig praktisch mit einer Übungsgruppe tätig und 
werden i.S. einer Mischfinanzierung entschädigt. Für alle „neu“ aufgeführten und „korrigierten“ ÜL, VM und 
JL sind die Lizenzkopien bzw. die Ausbildungsnachweise (30 Lerneinheiten - LE) beigefügt. 

3. Der Jahresbeitrag für Kinder/Jugendliche beträgt mindestens 20 € und für Erwachsene mindestens 40 €. 
4. Der Verein ist zum Abzug der Vorsteuer (§ 15 Umsatzsteuergesetz) berechtigt   ja   nein. 
 

Wir beantragen den vorzeitigen Maßnahmebeginn ab 01.01.2018. 
 

rechtsverbindlich (§26 BGB) für den Antragsteller: 

________________________________________ __________________________________________
Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift    Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift 
vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied    vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied 
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Antragsberechtigt

sind als gemeinnützig anerkannte Sportvereine, die Mitglied im Lan-
dessportbund Sachsen (LSB) sind und einen Mindestjahresbeitrag 
pro Kind/Jugendlichen von 20 Euro und pro Erwachsenen von 40 
Euro erheben. Auch Landesfachverbände (LFV) können einen An-
trag stellen.

Gefördert

werden kann der Erwerb eines neuen (nicht gebrauchten) Sportge-
rätes, das zur Erfüllung der satzungsgemäßen Ziele in das Vereinsei-
gentum übergeht. Neben Geräten zur Ausübung einer Sportart 
können auch Geräte zur Ausstattung von Sporthallen, Anlagen und 
Plätzen, die sich im Vereinseigentum befinden oder bei denen der 
Verein die Nutzung der Sportstätte noch über einen Zeitraum von 
mindestens acht Jahren vertraglich gebunden hat, gefördert wer-
den. Im begrenzten Maße können Geräte zur Pflege von Sportstät-
ten und Anlagen, bei denen eine der vorgenannten Bedingungen 
erfüllt ist, nachrangig gefördert werden.

Die Förderung von Sportgeräten setzt die Mitgliedschaft, der das 
Sportgerät nutzenden Abteilungsmitglieder, im jeweiligen LFV vo-
raus. Sportgeräte zum Betreiben der Sportarten, die im LSB eine 
hohe Anzahl an Kindern und Jugendlichen repräsentieren, stellen 
einen Schwerpunkt in der Regelförderung dar. Für Sportarten, die 
besonders hohe Anschaffungskosten je Einzelgerät haben, werden 
darüber hinaus in Abstimmung mit den jeweiligen LFV im Rahmen 
eines Teilbudgets Schwerpunkte festgelegt. Großsportvereine, 
Vereine mit einem hohen Anteil an Kindern und Jugendlichen, 
Mehrspartenvereine (>3 Abteilungen) sowie Stützpunktvereine 
werden vorrangig gefördert.  

Nicht gefördert werden

1.	Einbaugeräte (Geräte, die mit dem Gebäude fest verbunden 
sind),

2.	Kleinsportgeräte (z. B. Bälle, Nordic-Walking-Stöcke u.ä.)
3.	persönliche Sportgeräte/-ausrüstungen (Ski, Rennräder, Waffen, 

Sportbekleidung u.ä.)
4.	Videotechnik, Computer, Kopiergeräte u.ä.
5.	Kleinbusse, Geräte-/Transportwagen u.ä. 
6.	Transport- und Verpackungskosten sowie 
7.	Ersatzteile für Geräte

Der Anschaffungspreis des Sportgerätes muss mindestens 1.000 
Euro und darf in der Regelförderung höchstens 5.000 Euro betra-
gen. Die Förderung von Sportgeräten mit einem Anschaffungspreis 
von über 5.000 Euro, vor allem zur Sicherung der Sportarbeit in 
Stützpunktvereinen, ist möglich. Für Geräte mit einem Anschaf-
fungspreis von über 5.000 Euro ist die Zustimmung des Landesfach-
verbandes bei Antragstellung beizufügen.

ACHTUNG: Unabhängig vom Anschaffungspreis können nur noch 
Anträge bearbeitet werden, denen drei gültige vergleichbare An-
gebote beigefügt sind. 
Zur Finanzierung eines im Rahmen dieses Projektes neu erworbenen 
Großsportgerätes dürfen keine Mittel aus dem Projekt Breitensport- 
entwicklung (bei LFV nicht aus VEW und TEW) verwendet werden!
Abweichend zu den allgemeinen Förderbedingungen kann eine Zu-
wendung zum Erwerb eines neuen Großsportgerätes i.d.R. bis zu 50 
Prozent des Herstellungs- oder Anschaffungspreises betragen. Ein-
zelfallentscheidungen zur Förderhöhe und zu Förderschwerpunkten 
bleiben vorbehalten.
Für alle geförderten Geräte gilt eine Zweckbindungsfrist von 5 Jah-
ren. Diese Geräte sind durch Inventarisierung in den Vermögensbe-
stand aufzunehmen.

Verfahren

Die Anträge sind bis zum 31. März 2018 beim zuständigen KSB/SSB 
einzureichen. Nach sachlicher Prüfung der Antragsunterlagen und bei 
Erfüllung weiterer Fördervoraussetzungen (s. Seite 17 unten) können 
Vereine ab Ende Juni 2018 vom LSB einen Zuwendungsvertrag er-
halten. Damit der Vertrag wirksam werden kann, muss ein Exemplar 
rechtsverbindlich unterschrieben an den LSB zurück geschickt werden. 
Durch den Zuwendungsvertrag wird der Kauf eines neuen Ge-
rätes unterstützt. Die Anschaffung kann nur im Zeitraum 1. Ja-
nuar bis 30. Oktober 2018 erfolgen. Geräte die bereits vor dem  
1. Januar 2018 bzw. vor dem „Datum der Antragstellung“ in 2018 be-
stellt (Auftragserteilung) oder gekauft wurden, können nicht geför-
dert werden.
Der im Zuwendungsvertrag angebotene Förderbetrag ergeht unter 
dem Vorbehalt des Nachweises zuwendungsfähiger Gesamtausgaben 
in erforderlicher Höhe durch die Vorlage einer Originalrechnung. 
Nach Einreichen und Prüfen der Originalrechnung (spätestens bis 
zum 30. Oktober 2018) sowie des Zahlungsnachweises (Kopie Kon-
toauszug) und unter Beachtung des Vorbehaltes (s.o.) erfolgt die 
Mittelüberweisung bis spätestens 4 Wochen nach Rechnungsein-
gang auf das Konto des Vereins. Die Zuwendung wird als Höchstbe-
trag in Form der Anteilsfinanzierung gewährt.
Der Vertragspartner hat an geeigneter Stelle auf Folgendes hinzu-
weisen: Diese Maßnahme wird mitfinanziert auf der Grundlage des 
von den Abgeordneten des Sächsischen Landtages beschlossenen 
Haushaltes.

Abrechnung

Die Vorlage der Originalrechnung (auch Online-Rechnungen mit 
Vermerk) gilt als Nachweis der zweckgebundenen Mittelverwen-
dung. Ein gesonderter Verwendungsnachweis ist nicht erforderlich. 
Die eingereichten Originalbelege verbleiben im LSB. Sie werden 
erst nach Abschluß der Mittelverwendungsprüfung durch das SMI 
zurückgesendet. Sie sind bis zum Ende der Zweckbindungsfrist auf-
zubewahren.

Projekt Erwerb eines neuen Großsportgerätes



 

                                                                                                                                      
Vereins-Anschrift (lt. Bestandsmeldung): Antragsteller/Reg.-Nr. im LSB:   

 

Antragsfrist:                                             bis 31.03.2018 
Posteingang im KSB/SSB: 
 

Antrags-Nr.:                                            ESG/            /18 
(wird vom LSB eingetragen) 

 
einzureichen an KSB/SSB: Prüfvermerke (werden vom KSB/SSB ausgefüllt): Ja Nein 
 Antrag vollständig und schlüssig?   
 Antrag rechnerisch richtig?   
 Eigenmittel ausreichend?   
 Geprüft am/von: 

 

Antrag auf Sportförderung 2018 
- Erwerb eines neuen Großsportgerätes - 

 
Entsprechend der jeweils geltenden Projektkriterien und der Durchführungsbestimmungen des Landessportbundes 
Sachsen e.V. (LSB) beantragen wir hiermit auf der Grundlage der auf der Rückseite gemachten Angaben eine 

Zuwendung (i. d. R. bis zu 50% der Anschaffungskosten) in Höhe von 
 
                € 
 
 
für den Erwerb einer/s neuen    ..........................................................................................................

    (genaue Bezeichnung des Großsportgerätes) 
 
 Der Anschaffungspreis beträgt mindestens 1.000 €, höchstens 5.000 €.
 

 Der Anschaffungspreis liegt über 5.000 €. (Die Zustimmung des LFV ist beigefügt.) 
 
 

Wir erklären: 
1. Dem Antrag sind 3 gültige vergleichbare Angebote beigefügt. 
2. Der Antrag (Vorder- und Rückseite) wurde vollständig und wahrheitsgemäß ausgefüllt. 
3. Die jeweils geltenden Projektkriterien und die Durchführungsbestimmungen des LSB werden anerkannt. 
4. Der Jahresbeitrag für Kinder/Jugendliche beträgt mindestens 20 € und für Erwachsene mindestens 40 €. 
5. Der Originalbeleg (Kaufvertrag) wird bis zum 30.10.2018 eingereicht. 
 
Wir beantragen den vorzeitigen Maßnahmebeginn mit dem Datum der Antragstellung in 2018, jedoch frühestens 
zum 01. Januar 2018. 
 
 

rechtsverbindlich (§26 BGB) für den Antragsteller: 
 
 
 
__________________________________    ________________________________ 
Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift     Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift 
vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied     vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied 
 
 

   
Der KSB/SSB befürwortet eine 
Zuwendung:             ja              nein ___________________________________
(Zutreffendes bitte ankreuzen) Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift KSB/SSB 

 

           BITTE WENDEN! 



 

 

Ausgaben (Anschaffungspreis):      .....................................€ 
 

Finanzierung der Ausgaben: 
 

1. Eigene Mittel (Verein):     .....................................€ 

2. Zuwendung Kommune, Landratsamt etc.:    .....................................€ 

3. Zuwendung SMI (Sportförderung über LSB):    .....................................€ 
 

  Die Abrechnung (Einreichung des Originalbelegs) ist geplant für Monat   ………………….…/2018. 
 
       Ja Nein 

Ist der Verein im Haushaltsjahr 2018 nach § 15 UStG zum Vorsteuerabzug berechtigt?     
Fällt der Erwerb des Großsportgerätes in den vorsteuerabzugsberechtigten Bereich?     
Wurde die Vorsteuerabzugsberechtigung (Preis ohne USt.) im Antrag berücksichtigt?     
 

Begründung der Notwendigkeit des Erwerbs eines neuen Großsportgerätes: 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
 

Satzungsgemäße Verwendung des Großsportgerätes: 
Das Großsportgerät soll von folgenden Abteilungen genutzt werden: 
 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
 

Die Sportler dieser Abteilungen sind als Mitglieder (jeweils Anzahl) in folgenden LFV gemeldet (LFV 
angeben): 
 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
 

Nur bei Großsportgeräten über 5.000 €, die der Ausstattung einer 
Sportanlage dienen:  
Bezeichnung und Anschrift der Sportanlage: 
 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 

  Die Sportanlage befindet sich im Vereinseigentum. Ein Nachweis ist beigefügt. 
  Es liegt ein mindestens noch 8 Jahre gültiger Nutzungs- oder Pachtvertrag vor. Ein Nachweis ist 
      beigefügt.   
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Modernisierung

Verwaltungseffi zienz Nachhaltigkeit

Neue Potenziale

im Verein, vereins- und verbandsüber-
greifend

• Eindeutige Identifi kation
• Eindeutige Legitimation
• Schnittstellen-Management

für das Vereinsmanagement von
morgen

• Mitgliederbetreuung
• Mitgliederbindung         
• Ehrenamtsförderung

Digitalisierung von offline zu online und 
mobil

• Kompatible, zukunftsfähige Infrastruktur
• Mitglieder-Management
• Mitglieder-Organisation

zwischen Vereinen, mit Verbänden
und Wirtschaftspartnern

• Kostensenkung
• Mehreinnahmen
• Synergien

www.sportausweis.de/info

Zukunft beginnt heute:
Kontaktieren Sie unsere Vereins- und Verbandsbetreuung

Tel.: +49 (234) 58 71 00 14      DSA Deutsche Sportausweis GmbH
Fax.: +49 (234) 58 71 00 29      Massenbergstraße 9-13    
E-Mail: info@sportausweis.de       D–44787 Bochum

DIE ZUKUNFT 
DES SPORTS 
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Der Vereinsvorstand soll anhand ausgewählter Themen, die schlag-
wortartig nur angerissen werden, für das Rahmengefüge der Vereins-
besteuerung sensibilisiert werden. Von Frank Schuster

Sportvereine, die als gemeinnützig anerkannt gelten, haben zahlreiche 
steuerliche Vergünstigungen. Diese können jedoch leichtfertig aufs 
Spiel gesetzt werden, wenn sich der Vorstand nicht ausreichend mit 
dem Regelwerk der Vereinsbesteuerung auseinandersetzt.

Gemeinnützigkeit

Der Verein muss seine Tätigkeit ausschließlich auf die in seiner Satzung 
formulierten gemeinnützigen Zwecke richten. Der Verein darf nicht in 
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke verfolgen. Die Mittel des Ver-
eins müssen zeitnah für dessen satzungsgemäße Zwecke verwendet 
werden. Mitglieder dürfen keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins 
erhalten. Aufmerksamkeiten aus Anlass eines persönlichen Ereignisses 
(bis 60 Euro Sachwerte) oder eines besonderen Vereinsanlasses (bis  
60 Euro je teilnehmendes Mitglied p.a.) gelten nicht als Zuwendungen. 
Die Übungsleiterpauschale ist ab 2013 auf 2.400 Euro p.a. und die allge-
meine Aufwandspauschale für ehrenamtliche Tätigkeiten auf 720 Euro 
p.a. angehoben worden.

Aufzeichnungen

Der Verein hat ordnungsgemäße Aufzeichnungen seiner Einnah-
men und Ausgaben zu führen. Eine Buchführungspflicht besteht ab 
01.01.2016 nur dann, wenn im Rahmen wirtschaftlicher Geschäftsbe-
triebe, der Jahresumsatz 600.000 Euro (vorher 500.000 Euro) beträgt. 
Die Gewinngrenze liegt bei 60.000 Euro (vorher 50.000 Euro). Alle nicht 
bilanzierungspflichtigen Vereine sind verpflichtet, alle Einnahmen und 
Ausgaben einzeln (keine Saldierung!) einem von vier steuerlichen Tä-
tigkeitsbereichen: Ideeller Bereich, Vermögensverwaltung, Zweckbe-
triebe  und wirtschaftliche Geschäftsbetriebe  zuzuordnen. 

Jahresabschluss

Der Jahresabschluss ist in der Regel in Form einer Einnahmen-Über-
schussrechnung zu erstellen. Für jeden Tätigkeitsbereich ist der Saldo 
einzeln zu ermitteln. Der Vereinsvorstand trägt die Verantwortung da-
für, dass alle Geschäftsvorfälle aller Abteilungen darin einfließen. Es 
wird empfohlen, gegebenenfalls von allen Abteilungen eine Vollstän-
digkeitserklärung über alle Einnahmen und Ausgaben, das Anlagever-
zeichnis, die Kontoauszüge zum 1.1. und 31.12., alle Beschäftigungsver-
hältnisse, Sponsorenverträge etc. abgeben zu lassen. 

Rücklagen

Nach dem Gebot der zeitnahen Mittelverwendung ist der Jahresüber-
schuss bis Ende des nachfolgenden Kalenderjahres für satzungsmäßige 
Zwecke zu verwenden. Abweichend davon können durch Beschluss der 
Mitgliederversammlung Rücklagen gebildet werden. Zweckgebunden 
und befristet sind die Betriebsmittel-, die Investitions- und die Wie-
derbeschaffungsrücklage. Einer freien Rücklage darf jährlich höchstens 
ein Drittel des Überschusses aus der Vermögensverwaltung zugeführt 

werden. In Höhe der Einnahmen des ideellen Bereiches, sowie aus den 
Überschüssen der Zweckbetriebe und der wirtschaftlichen Geschäfts-
betriebe können darüber hinaus weitere 10 Prozent in eine freie Rück-
lage eingestellt werden. 

Steuern

Übersteigen die Bruttoeinnahmen aus wirtschaftlichen Geschäftsbe-
trieben insgesamt nicht 35.000 Euro im Jahr, so unterliegen die diesen 
Geschäftsbetrieben zuzuordnenden Besteuerungsgrundlagen nicht der 
Körperschaft- und der Gewerbesteuer. Wird die Grenze von 35.000 Euro 
überschritten, so ist eine Gewinnermittlung (Einnahmen-Ausgaben)
vorzunehmen. Vom ermittelten Gewinn ist ein Freibetrag in Höhe von 
jeweils 5.000 Euro (KschSt/GewSt) abzuziehen. Der Körperschaftsteuer-
satz  für den verbleibenden zu versteuernden Gewinn beträgt 15 Pro-
zent, zuzüglich 5,5 Prozent Solidaritätszuschlag. Bei der Gewerbesteuer 
beträgt der Messbetrag 3,5 Prozent des zu versteuernden Gewinns. Auf 
diesen Messbetrag wendet die Gemeinde den jeweiligen Hebesatz (z.B. 
500 Prozent) an.
Umsatzsteuer wird nicht geschuldet, wenn die umsatzsteuerpflichti-
gen Bruttoeinnahmen im vergangenen Kalenderjahr den Betrag von  
17.500 Euro nicht überstiegen haben und im laufenden Kalenderjahr 
50.000 Euro voraussichtlich nicht übersteigen werden. Die Einnahmen 
im ideellen Bereich sind nicht umsatzsteuerbar. Für einige der umsatz-
steuerbaren Einnahmen der anderen Tätigkeitsbereiche, zum Beispiel 
für Start- bzw. Teilnehmergebühren, gibt es Befreiungsvorschriften. 
Wird die 17.500 Euro-Grenze überschritten, so gilt bei den wirtschaft-
lichen Geschäftsbetrieben der Steuersatz von 19 Prozent und für die 
umsatzsteuerpflichtigen Einnahmen in der Vermögensverwaltung und 
im Zweckbetrieb der von 7 Prozent.

Sportveranstaltungen

Die Sportveranstaltungen gehören zum Zweckbetrieb, wenn die Brutto-
einnahmen (ab 2013) insgesamt 45.000 Euro im Jahr nicht übersteigen. 
In diesem Fall fällt keine Körperschaft- und Gewerbesteuer an. Es ist 
auch unerheblich, ob an den Veranstaltungen bezahlte Sportler teil-
nehmen. Der Verkauf von Speisen und Getränken sowie die Werbung 
gehören nicht zu den Sportveranstaltungen. Übersteigen die Brutto-
einnahmen die Zweckbetriebsgrenze von 45.000 Euro, sind die Ein- 
nahmen und Ausgaben der Sportveranstaltungen den wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieben zuzuordnen. Dagegen kann der Verein optieren. 
Wird durch Option auf die Anwendung der Zweckbetriebsgrenze ver-
zichtet, muss jede Sportveranstaltung einzeln bezüglich der Teilnahme 
bezahlter Sportler überprüft werden. Der vereinseigene Sportler gilt als 
unbezahlt, wenn er eine pauschale Aufwandsentschädigung bis zu 400 
Euro/mtl. bzw. 4.800 Euro p.a. erhält. Der vereinsfremde Sportler gilt 
als unbezahlt, wenn er für die Teilnahme nicht mehr als eine Aufwands-
entschädigung für den tatsächlichen und nachgewiesenen Aufwand er-
hält. Jede Pauschalzahlung führt zur Bezahlung des Sportlers. Werden 
bei Sportveranstaltungen Start- oder Preisgelder gezahlt, sind diese (bei 
erfolgter Option) in der Regel den wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben 
zuzuordnen. 

Kleiner Überblick zur Vereinsbesteuerung
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Bestandsmeldung

Die für alle LSB-Mitgliedsvereine verpflichtende Online-Bestands-
meldung (OBM) 2018 beginnt am 1. Dezember 2017 und endet am 
10. Januar 2018.
Die Erfassung der Daten der Bestandsmeldung ist ab dem 1. Dezem-
ber 2017 über das Portal VermiNet  (www.verminet.de) möglich.  
Die Mitgliederzahlen 2018 müssen dabei nach Jahrgängen erfasst 
und bis spätestens zum 10. Januar 2018 online über VermiNet an 
den Landessportbund Sachsen (LSB) übermittelt werden.

Rechtzeitig die vereinsinterne Vorbereitung angehen

Die Bestandserhebung erfordert eine rechtzeitige vereinsinterne 
Vorbereitung zur Prüfung, Aktualisierung und Übermittlung der 
Daten. Im Vorfeld der Bestandsmeldung 2018 möchten wir Ihnen 
wichtige Informationen geben, die Ihnen das Verfahren erleichtern. 
Auf folgende Dinge sollten Sie achten:

a.	 Überprüfung der Vereinsdaten
•	 Wie lauten derzeit die aktuelle Postanschrift und die weiteren 

Kommunikationsdaten des Vereins?
•	 Ist der Verein aktuell als gemeinnützig anerkannt und liegt dem 

LSB hierzu eine entsprechende Bescheinigung des Finanzamts vor?

b.	Überprüfung der Funktionärsdaten im Verein
•	 Sind die Kontaktdaten der aktuellen Funktionäre des Vereins be-

kannt?

c.	 Überprüfung der Mitgliederdaten im Verein
•	 Sind bei allen Mitgliedern Jahrgang, Geschlecht und Fachver-

bandszugehörigkeit(en) hinterlegt?
•	 Sind die passiven Mitglieder sowohl für die A-Meldung der Be-

standserhebung dem Gesamtverein als auch für die B-Meldung 
den Abteilungen im Verein zugeordnet?

d.	Welche Exportmöglichkeiten bietet mein Vereinsverwaltungs-
programm?

•	 Bekomme ich eine Zusammenstellung der Mitglieder nach Jahr-
gängen für die A-Meldung und eine Zusammenstellung nach Ab-
teilungen (B-Meldung)?

•	 Erzeugt das Programm eine Datei für die jahrgangsweise  
Bestandserhebung, die in VermiNet  eingelesen werden kann?

•	 Vergewissern Sie sich bitte auch, dass Ihre Vereinsverwaltungs-
software immer auf dem aktuellen Stand ist und alle Updates in-
stalliert wurden.

Neuer Zeitraum für 
Bestandsmeldung steht bevor

Die Daten der Bestandsmeldung bilden die Grundlage für die Erstellung der offiziellen Mitglieder-
statistik des Landessportbundes Sachsen (LSB). Daraus ergibt sich für den LSB der Mitgliedsbeitrag 
im DOSB, die Versicherungsprämie zur ARAG–Sportversicherung, die Pauschalzahlungen an die 
VBG für nebenberuflich tätige Übungsleiter sowie an die GEMA für Veranstaltungen lt. Vertrag 
mit dem DOSB. Nur bei korrekter Angabe und Zuordnung aller Vereinsmitglieder besteht für ihren 
Verein Anspruch auf Sportförderung und die Leistungen aus den genannten Gruppenverträgen.

Denken Sie bitte daran,
die Bestandsmeldung bis zum

10.01.2018  

im VermiNet (www.vermiNet.de) abzugeben!
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Vereins- und Funktionärsdaten überprüfen

Vor der Eingabe der Daten der Bestandsmeldung soll die Aktuali-
tät der Vereins- und Funktionärsdaten geprüft und ggf. korrigiert 
werden. Unterjährig und damit unabhängig von der jährlichen Be-
standsmeldung haben sie immer die Möglichkeit, Änderungen der 
Vereins- und Funktionärsanschriften über das Portal VermiNet zu 
aktualisieren.

Auswahl der Sportarten

Sollte sich bzgl. der Abteilungen im Verein (inkl. der Zuordnung zum 
jeweiligen Landesfachverband) seit der vergangenen Bestandsmel-
dung etwas geändert haben, so muss das in VermiNet in der Rubrik 
„Abteilungen“ angepasst werden.

Eingabe der Mitgliederzahlen

Für die Übermittlung der Mitgliederzahlen stehen folgende Mög-
lichkeiten zur Verfügung:

•	 Eingabe per Tastatur
•	 Einlesen einer durch das Vereinsverwaltungsprogramm oder 

auf anderem Weg erzeugten Datei
	 •	 Pro Abteilung Import einer „Geburtstagsliste“ (csv-Datei mit 

den Feldern: Name, Vorname, Geschlecht, Geburtsdatum) 
	 •	 Import einer „Geburtstagsliste mit Abt.“ (csv-Datei mit 

den Feldern Name, Vorname, Geschlecht, Geburtsdatum, 
Abteilungsnummer)

	 •	 Import einer durch ein Verwaltungsprogramm mit Unter-
stützung der DOSB-Schnittstelle erzeugten Datei

	 •	 Import einer durch das Programm SFIRM erzeugten Datei

Zusatzfragen und Fixierung

Wie in jedem Jahr werden noch einige Fragen (zur Ehrenamtsstruk-
tur, zum Beitragsaufkommen des Vereins usw.) gestellt. Diese Zu-
satzfragen für die OBM 2018 werden ab Mitte November auf www.
sport-fuer-sachsen.de veröffentlicht. Nach der Beantwortung der 
Zusatzfragen muss die Bestandsmeldung fixiert werden. Damit ist 
sie verbindlich abgegeben und kann durch den Verein nicht mehr 
bearbeitet werden. Der Vorgang ist abgeschlossen, weitere Zusen-
dungen sind nicht erforderlich.

Antrag auf Sportförderung im  Projekt 
„Breitensportentwicklung“ online

In VermiNet kann nach der Fixierung der Bestandsmeldung der An-
trag auf Förderung im „Projekt Breitensportentwicklung“ gestellt 
werden. Es können die im Vorjahr eingereichten Lizenzen übernom-
men, weitere aus der LSB-Lizenzverwaltung  sowie neue Lizenzen 
hinzugefügt werden.

Nach Fixierung des Antrags müssen der Antrag auf Sportförderung 
und die Anlage gedruckt, der Antrag unterzeichnet und beide Do-

kumente zzgl. erforderlicher Lizenzkopien (die entsprechenden 
Lizenzen sind in der Anlage gekennzeichnet) an den zuständigen 
Kreis-/Stadtsportbund (KSB/SSB) gesendet werden.

Wie unterstützt der Landessportbund Sachsen 
seine Vereine?

Auf www.sport-fuer-sachsen.de sind unter „Für Mitglieder“ in der 
Rubrik „Bestandsmeldung“ mehrere Dokumentationen hinterlegt, 
in denen die Verfahrensweisen beim Datenimport in der OBM sowie 
bei der Antragstellung beschrieben sind. Weiterhin ist auf www.ver-
minet.de ein Link zur „OBM-Hilfe“ hinterlegt. In dieser OBM-Hilfe 
werden die einzelnen Schritte bei der Abgabe der Bestandsmeldung 
ausführlich beschrieben.

Vor Ort stehen den Vereinen die Mitarbeiter der zuständigen KSB/
SSB mit Rat und Tat zur Seite. Zusätzlich bieten die KSB/SSB jährlich 
Schulungen zur Bestandsmeldung und zur Nutzung von VermiNet 
an.

Zugangsdaten für Verminet

Die übermittelten Zugangsdaten für das Portal VermiNet sind un-
begrenzt gültig. Sollten sie nicht mehr bekannt sein, können neue 
Zugangsdaten beantragt werden. Das entsprechende Formular fin-
den Sie auf www.verminet.de (PDF-Symbol unterhalb des Logos des 
Landessportbundes Sachsen).

Das unterzeichnete Formular kann per Post an die dort aufgeführte 
Anschrift, aber auch als gescannte PDF-Datei per Mail an doering@
sport-fuer-sachsen.de gesandt werden. Die neuen Zugangsdaten 
werden dann umgehend der im Formular benannten Person per 
Mail zugestellt.
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Ab dem 25. Mai 2018 gilt die EU-Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) zusammen mit der Neufassung des Bundesdatenschutz-
gesetzes (BDSG neu) auch für Vereine mit Sitz in Deutschland. Ei-
nige der Regelungen sind neu, andere galten auch schon nach dem 
aktuellen BDSG, sind jedoch einigen betroffenen Vereinen (noch) 
verborgen geblieben. Daher soll mit diesem Artikel auf einige 
wesentliche Pflichten schlaglichtartig hingewiesen werden. Eine 
umfassende juristische Erläuterung der Materie kann und soll an 
dieser Stelle nicht erfolgen. 

Welche Daten werden geschützt?

Im Wesentlichen sollen personenbezogene Daten von sog. natür-
lichen Personen (Mitglieder, Sportler, Zuschauer, Vertragspartner 
etc.) geschützt werden. Personenbezogen sind die Daten im Allge-
meinen, wenn sie sich auf persönliche oder sachliche Verhältnisse 
von Personen beziehen, wie es das aktuelle BDSG beschreibt. Dazu 
zählen mit Bezug auf die Datenerfassungspraxis in den Vereinen ins-
besondere Namen, Adress- und Kommunikationsdaten, Zugehörig-
keiten zu Vereinen oder Abteilungen etc. 

Welcher Umfang mit den Daten wird geschützt?

Die Datenschutzvorschriften sollen die Bürger vor der unnötigen 
bzw. unbekannten Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten 
schützen. Zur Verarbeitung gehören dabei sowohl die Erhebung, 
Nutzung, Archivierung als auch die Löschung der Daten durch den 
Verein, Verbände oder andere.

Wann ist eine Datenerhebung gerechtfertigt?

Der Regelfall für die Verarbeitung von personenbezogenen Daten 
im Sportverein ist die Einwilligung des Betroffenen. Er muss freiwil-
lig erklären, dass er damit einverstanden ist. Dem Betroffenen muss 
dabei insbesondere bekannt sein, wer die Daten erhebt, wofür und 
wie lange er sie speichert und selbst nutzt (bzw. weiterleitet), wann 
sie wieder gelöscht werden sollen und wie er seine Einwilligung 
widerrufen kann. Daneben können die Grundlage einer Datenerhe-
bung u.a. auch ein Beschäftigungs- oder ein Vertragsverhältnis sein.

Wie lange dürfen Daten gespeichert werden?

Die erhobenen Daten dürfen nur so lange gespeichert werden, wie 
es erforderlich ist. Endet also bspw. eine Mitgliedschaft im Verein, 
ist festzustellen, ab welchem Zeitpunkt personenbezogene Daten 
wieder zu löschen sind. Das kann für verschiedene personenbezo-
gene Daten einer Person durchaus unterschiedlich sein. Die Aufbe-
wahrung von namentlichen Mitgliederlisten wäre zur Dokumenta-
tion der Anzahl von Mitgliedern sowohl gegenüber Verbänden als 
auch dem Finanzamt durchaus später zu löschen als weitere perso-

nenbezogene Daten, die dafür nicht erforderlich sind. Eine längere 
Speicherung ist beispielsweise für Forschungs- oder Statistikzwecke 
möglich.

Wie sind erhobene Daten zu schützen?

Um erhobene personenbezogene Daten vor unbefugtem Zugriff zu 
schützen, sind sie durch geeignete technische und organisatorische 
Maßnahmen vor unbefugter Verarbeitung und zufälligem Verlust, 
Zerstörung oder Schädigung zu schützen. Die Verarbeitungstätig-
keiten sind zu dokumentieren, wie auch die Maßnahmen, die zu 
ihrem Schutz ergriffen werden. Werden die erhobenen Daten bei 
Dritten, wie einem Hosting-Unternehmen, gespeichert oder an Drit-
te weitergeleitet, damit diese sie zu eigenen Zwecken weiterver-
arbeiten können, muss ebenfalls sichergestellt werden, dass diese 
Empfänger die Daten ausreichend schützen.

Weitere Informationen und Schulungen?

Der auf vielen LSB-Bildungs- und Informationsveranstaltungen ak-
tive Rechtsexperte Stefan Wagner, auch Autor unserer Ratgeber-
rubrik, hat angekündigt, dass er auf Schulungen künftig auch über 
dieses Thema vertieft informieren wird beziehungsweise auch eine 
eigenständige Veranstaltung in Erwägung zieht. Weitergehende In-
formationen dazu werden von ihm über die Kreis- und Stadtsport-
bünde publiziert.	 Hendrik Pusch

Ab 2018 gelten neue 
Datenschutzvorschriften
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Behindertensportler bitten zum „Probetraining“

Der Sächsische Behinderten- und Rehabilitationssportverband 
(SBV) und die Universität Leipzig haben an deren Sportfakultät den 
ersten inklusiven Sporttag veranstaltet. Ziel war die Wissensver-
mittlung für Sportlehrer, Trainer, Übungsleiter und alle, die diese 
Tätigkeiten künftig anstreben. 
Inklusion ist im Sport, wie auch in den anderen Bereichen der Ge-
sellschaft, ein viel diskutiertes Thema. Was Inklusion tatsächlich 
bedeutet und wie sie angegangen werden muss, ist oftmals nicht 
bekannt. Das weiß auch der ehemalige Sitzvolleyball-Nationalspie-
ler Christoph Herzog, der heute SBV-Inklusionskoordinator ist. „In 
den Sportvereinen, aber auch im Schulsport herrscht Unsicherheit, 
wie damit umgegangen werden soll. Da ist viel Aufklärungsarbeit zu 
leisten“, so Herzog. 
Teil dessen war der erste inklusive Sporttag unter dem Motto „In-
teraktiv. Inklusiv. Barrierefrei gemeinsam Sport treiben.“. Hunder-
te Studenten, aber auch zahlreiche Sportlehrer und Übungsleiter 
nutzten die Gelegenheit, paralympische Sportarten unter Anleitung 
von Aktiven selbst auszuprobieren und mit den Behindertensport-
lern ins Gespräch zu kommen. Sitzvolleyball, Goalball, Blindenfuß-
ball, Rollstuhlbasketball, Tischtennis und weitere – das Angebot war 
umfangreich und wurde begeistert angenommen.
„Es hat sich gelohnt. Wir haben fast alles ausprobiert und konnten 
uns wertvolle Expertentipps geben lassen“, berichtet Carmen Rich-
ter, die an der Delitzscher Fröbelschule Sport unterrichtet. Beim 

Sporttag bekam sie unter anderem gezeigt, wie „Fußgänger“ und 
Rollis gemeinsam Basketball spielen können – Inclusive Zone Bas-
ketball nennt sich diese Spielvariante. 
Einen Erkenntnisgewinn brachte die abendliche Podiumsdiskussion, 
an der auch Paralympicssieger Martin Schulz teilnahm, als erster 
Behindertensportler in der Triathlonbundesliga ein Paradebeispiel 
für inklusiven Sport. Schulz sprach die mangelnde Chancengleich-
heit für behinderte Kinder und Jugendliche an, die Sport treiben 
wollten. „Es ist ein großer Unterschied, ob man in der Großstadt 
oder auf dem Land aufwächst. Die Sportangebote für Behinderte 
unterscheiden sich da noch deutlich. Ich habe großes Glück gehabt, 
eine Sportkarriere starten zu können, obwohl ich im eher ländlichen 
Raum groß geworden bin. Dieses Glück hat leider nicht jeder“, so 
Schulz. 	 Stefan Friedrich

ARAG. Auf ins Leben.

Auf die Plätze, fertig … lesen!

Durchstarten mit Top-News: Im neuen ARAG Sport-Newsletter finden Sie regelmäßig 

Neuigkeiten und spannende Infos, die Ihren Verein oder Verband nach vorn bringen.

www.ARAG.de/Sport-Newsletter 

Jetzt registrieren!

01-600 Anzeige-Sport Newsletter A5 quer-692017-J.indd   1 06.09.17   16:28
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EHRENPLAKETTE

Landessportbund Sachsen
Roland Matthes 

Landessportbund Sachsen
Karl-Heinz Bruntsch 	

SC Markranstädt
Dr. Peter Beier

SSB Chemnitz
Roland Kaiser

Crimmitschauer Eislaufverein
Heinz Wolfram

MSV Bautzen 04
Feri Deutsch

Akademischer Ruderverein Leipzig	
Werner Riemann	

EHRENNADEL IN GOLD

Landessportbund Sachsen
Simone Zimmermann

Landessportbund Sachsen
Edeltraud Lorenz

TSG Schkeuditz
Ruth Maaß

SV Germania Mittweida
Harald Kaehs

SG Weißig 1861
Dr. Detlef Pötzsch

TuS Einheit Wehlen
Klaus Tittel

TuS Einheit Wehlen
Wolfgang Trepte

TuS Einheit Wehlen	
Eckmar Hähnel

Armierte SG Elsterberg
Gerhild Langebach

SV Rotation Göritzhain
Annemarie Zschage

Schützenverein Zschopau
Norbert Kaaden

KVB Schach Bautzen
Paul Lippitsch

Crimmitschauer Eislaufverein
Eva Maaßen

Crimmitschauer Eislaufverein
Klaus Lindner

1. Wanderclub Kleindehsa
Helene Fischer

SG Liebethal
Harald Müller

SG Liebethal
Ursula Seliger

SC Riesa
Gerhard Göttlich

SC Riesa
Brigitte Niedrich

SC Riesa
Renate Manusch

SV Hermsdorf
Werner Orbanz

SV Einheit Bräunsdorf
Irmgard Rosenhahn

IHR ONLINE-SHOP
IN SACHEN DRUCK

Ob Fahnen, Zelte 
oder Tischbanner 
– bei Vispronet® 
finden Sie alles,
um ihren Verein 

gekonnt in Szene 
zu setzen.

 

www.vispronet.de

Vispronet® - Marke und Unternehmung 
der Sachsen Fahnen GmbH & Co. KG
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Ökotipp

Green Guide 2017 mit Tipps zur Photovoltaik 

Zur besseren Orientierung beim Erwerb einer Photovoltaikanla-
ge oder von Energiespeicher-Systemen will das Deutsche Clean-
Tech Institut beitragen: Mit dem Leitfaden: „Green Guide Solar.
Strom.Speicher 2017“ soll Endverbrauchern bei ihrer Investitions-
entscheidung geholfen und Orientierungswissen zur Verfügung 
gestellt werden. Neben der Vorstellung der einzelnen Kompo-

nenten und einem Vergleich der kon-
kurrierenden Technologien und Ansätze 
soll die Publikation als Leitfaden dienen, 
um sich besser für eine Anlagenkonfi-
guration entscheiden zu können, die 
am besten zu den eigenen Bedürfnis-
sen und Anforderungen passt. Der 
Leitfaden „Green Guide Solar.Strom.
Speicher“ informiert zudem über 
Rahmenbedingungen für den Einsatz 
von Batteriespeichern. Der Leitfa-
den steht kostenfrei zum Download 
zur Verfügung: http://www.dcti.de/ 
publikationen/dcti-green-guides.html 

EDV-Tipp

Windows 10: Automatisches Aufrufen des 
Edge Browswers unterdrücken

Für bestimmte Aufgaben startet Windows 10 seinen integrierten 
Browser Edge auch, ohne dass er als Standardbrowser eingerich-
tet ist. Dem kann man einen Riegel vorschieben, ohne die gesam-
ten Windows-Einstellungen durchzugehen. Auf www.tecchannel.
de wird eine solche Möglichkeit beschrieben: Dazu kann man den 
kostenlosen Edge Blocker (http://www.sordum.org/9312/edge-blo-
cker-v1-4/) nutzen. Hierbei handelt es sich um ein portables Tool, 
womit eine Installation nicht erforderlich ist. Es genügt,  das herun-
tergeladene ZIP-Archiv zu entpacken und die enthaltene EXE-Datei 
zu starten. Die Benutzeroberfläche ist einfach gestaltet. Nach dem 
Start des Tools klickt man zum Deaktivieren von Edge auf die Schalt-
fläche „Block“ - und schon ist der Edge-Browser blockiert. Falls Edge 
später wieder zugelassen werden soll, kann dies mit einem Klick auf 
den Button „Unblock“ erledigt werden. 
Eine weitere Option ist die Checkbox „I.E Shortcut“. Setzt man das 
entsprechende Häkchen, so wird auf dem Desktop eine Verknüpfung 
für den in Windows 10 nach wie vor enthaltenen Internet Explorer 
erstellt. Natürlich sollte man vor dem Blocken des Edge Browsers in 
den Systemeinstellungen den Default-Browser umstellen. Sonst kön-
nen Browseraufrufe aus Apps heraus ins Leere laufen. 
Da es sich bei Edge um einen integralen Bestandteil des Betriebs-
systems handelt, sollte bei der Nutzung vorsichtig vorgegangen 
werden. Ein Backup ist empfehlenswert.

Sporträtsel

Waagerecht: 1. Anerkennung im Sport, 9. Bauwerk, 10. röm.: 3, 12. norwegischer 

Biathlonsportler, errang 2017 bei der WM Silber in der Verfolgung, 14. Fluss in Por-

tugal, 15. Sportgemeinschaft (Abk.), 16. Kartenspiel aus Mexiko, 17. begrenzt den 

Boxring, 19. Ski-Alpin-Sportlerin aus den USA (WM-Bronze in der Abfahrt 2017), 

21. Basketballclub aus Berlin, 22. männl. Vorname, 23. holländisches Pronomen, 

24. Schlinge, Ring, 26. eine Skatkarte, 29. Nebenanschluss (Abk.), 30. tausend Mark 

(Abk.), 32. Ski-Alpin-Sportlerin (Silber in der Kombination bei der WM 2017), 33. 

in, im Bau (Abk.), 34. russisch-kasachischer Fluss, 36. Sitz eines KSB im LSB, 38. 

span.: Ente, 41. Prüfgerät – Senkrecht: 1. Fußballclub aus Griechenland, 2. Hei-

matland (Abk.) des Olympiasiegers im Riesenslalom von 1960, 3. Sportgewässer 

in Coswig, 4. Popstar, 5. Kfz.-K. von Hagen, 6. Einschnitt, 7. Ostseeinsel, 8. Wasser-

sportfahrzeug, 11. Stacheltier, 13. Kfz.-K. von Bad Oldesloe, 16. Sportpreis (Mehr-

zahl), 18. afrikanisches Tier, 19. ital. Opernkomponist, 20. Kfz.-K. von Nienburg, 25. 

Amateur-Box-Assoziation in Europa, 27. Bewohner Asiens, 28. Mittwoch (Abk.), 

31. Frauenkurzname, 32. Biergefäß, 35. Benzol (Abk.), 37. Milliampere (Abk.), 39. 

Chem. Zeichen für das 11. Element, 40. Kfz.-K. von Dortmund.

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal das, wo alle gern hin wollen. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird ein Regemnschirm des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 1. Dezember 2017. Ihre Lösung schicken 
Sie bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund 
Sachsen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung August/September: 
Das Lösungswort lautete „Fairness“. Aus den richtigen Einsendungen wurde Chri-
sta Siebenhaar gezogen. Sie darf sich auf einen Regenschirm des Landessport-
bundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G H I J K L
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Ernährung

Eigelb mit Mehl und einer Prise Salz verrühren. Die Brotreste mit 
einem Messer oder mit den Händen grob zerkleinern und in einer 
trockenen Pfanne etwas rösten. Nun in einem Topf die Milch zum 
Kochen bringen und das Eigelb-Mehl-Gemisch dazu geben. Unter 
Rühren nochmals aufkochen und bei mittlerer Hitze noch 3-5 Mi-
nuten weiter köcheln lassen. Wer es süß mag, fügt nun noch etwas 
Zucker oder Honig hinzu. Anschließend wird die warme Milch über 
die Brotwürfel in eine Schale gegeben und gegessen. Zur Nährstoff-
aufwertung können noch frische oder getrocknete Früchte, sowie 
kaltgepresste Öle oder Nüsse hinzugefügt werden. Statt Eigelb und 
Mehl kann eine Packung Puddingpulver Verwendung finden.

Schlagwörter: retrogradierte Stärke, resistente Stärke Typ 3, resi-
stant starch, retrograded amylose
Geeignet als: Frühstück, süße Hauptmahlzeit

Nutzen für den Sportler:

Unsere kohlenhydrathaltigen Lebensmittel wie Nudeln, Getreide, 
Kartoffeln u. a., enthalten Stärke, welche aus den zwei verschie-
denen Glukoseketten Amylose und Amylopektin aufgebaut sind. 
Diese riesigen, verzweigten Zuckerketten werden bei der Verdau-
ung durch unsere Enzyme zerschnitten und so für die Aufnahme 
vom Verdauungssystem in das Blut vorbereitet. Bei diesem Ver-

dauungsprozess kann jedoch 
nicht die komplette Stärke auf-
gespalten werden, da alle Le-
bensmittel mit nennenswertem 
Kohlenhydratgehalt natürliche 
Mengen der unverdaulichen re-
sistenten Stärke enthalten. So 
kommt resistente Stärke vom 
Typ 1 vor allem in Vollkornge-
treide vor. Typ 2 findet sich in 
rohen Kartoffeln, Mais und Hül-
senfrüchten und wird für uns 
erst durch den Garprozess ver-
wertbar. Die resistente Stärke 
vom Typ 3 entsteht beim Abküh-
len zuvor erhitzter/gekochter, 
stärkehaltiger Lebensmittel wie 
o. g. Nudeln, Kartoffeln etc. So 
haben also bspw. gekochte Kar-
toffeln im abgekühlten Zustand 
einen höheren Anteil unverdau-
licher Kohlenhydrate/Stärke, als 
im frisch erhitzten, warmen Zu-

stand. Der leicht erhöhte Anteil dieser Stärkefraktion bleibt auch 
erhalten, wenn das Lebensmittel erneut erhitzt wird.
Die unverdauliche Stärke dient den Dickdarmbakterien als Nahrung. 
Bei der bakteriellen Verdauung entstehen essentielle Nährstoffe für 
die Dickdarmschleimhaut (wie Butyrat), der pH-Wert verändert sich 
positiv und die Darmtransitzeit des Stuhls wird verkürzt. Aus diesen 
und weiteren Gründen scheint die resistente Stärke zu einem gesun-
den Wachstum einer gesundheitsfördernden Darmflora und einem 
reduzierten Risiko für Dickdarmkrebs, sowie einer verbesserten Im-
munabwehr beitragen zu können. Weiter bindet die retrogradierte 
Stärke während der Kohlenhydratverdauung im Dünndarm einen 
Teil des kohlenhydratspaltenden Enzyms a-Amylase. Dies führt zu 
einer verringerten Kohlenhydrataufspaltung und damit einherge-
hend zu einer längeren Energiefreigabe, sowie folglich einem weni-
ger stark ansteigenden Blutzuckerspiegel. 
Zusammenfassend kann demnach geschlussfolgert werden, dass 
der Verzehr resistenter oder retrogradierte Stärke eine Vielzahl 
positiver Gesundheitseffekte mit sich bringen kann. So wird dessen 
Einsatz in der Therapie des Diabetes mellitus, beim metabolischen 
Syndrom oder bei der Prävention von Erkrankungen des Darm-
traktes diskutiert. 
Für alle Sport begeisterten Menschen ändert sich durch diese Er-
kenntnisse jedoch nicht grundsätzlich die Lebensmittelauswahl. 
Denn „beim Abkühlen von 100 Gramm Kartoffeln steigt der Anteil 
an resistenter Stärke an der Stärkefraktion zwar von 6,5 auf 13,3 
Prozent, der Kalorienunterschied beträgt allerdings nur 3,5 Kiloka-
lorien“. Wir müssen also keinesfalls vor dem Essen alle gekochten 
Kohlenhydratträger – wie Reis, Nudeln oder Kartoffeln – erst im 
Kühlschrank abkühlen lassen, um den Anteil retrogradierter Stärke 
zu erhöhen, bevor wir diese essen. Auch bedarf es keiner speziellen 
Diätratgeber und Kochbücher mit resistenten Stärke-Rezepten. 

Retrogradierte Stärke – Nudeln und 
Kartoffeln vor dem Essen herunterkühlen?

Milchsuppe 
mit Brot (2 Portionen)

1 Liter Milch, 1,5 % Fett | 2 Eigelb | 1 EL Mehl | 1 Prise Salz 
| 70-100 g altbackenes Brot oder Brötchen

Gesamtenergie in kcal pro Portion: 495 | Eiweiß: 
26,7 g |  Kohlenhydrate: 57,7 g | Fett: 16,1 g

Unser Autor René Dolge ist staat-
lich anerkannter Diätassistent, 
trägt den Titel „M.Sc. Gesund-
heits- und Pflegewissenschaft“ 
und arbeitet freiberuflich in der 
Diät- und Ernährungstherapie. Im 
Sachsensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sachsen 
unter www.sport-fuer-sachsen.
de stellt er monatlich neue prak-
tische Beispiele für sportgerechte 
Ernährung vor. 
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Sportmedizin

Winterzeit – Erkältungszeit, 
wie man Infekten vorbeugt

Die Temperaturen fallen, es weht ein frostiges Lüftchen. Herbst 
und Winter sind die Jahreszeiten von Erkältungskrankheiten. Zwi-
schen Kälte und Erkältung bestehen Zusammenhänge. Durch Kälte 
wird die menschliche Immunabwehr stärker belastet.

Erkältung oder Grippe

Erkältungskrankheiten werden überwiegend durch Viren ausgelöst. 
Häufige Symptome sind Halsschmerzen, Schnupfen, Husten und Fie-
ber. Solche sogenannten grippalen Infekte sind aber mit einer rich-
tigen Grippe, die durch das Influenza-Virus ausgelöst wird, nicht zu 
verwechseln. Grippeviren sind sehr aggressiv und können bei abge-
schwächter Immunabwehr zu einer schweren Atemwegserkrankung 
führen und tödlich verlaufen.

Übertragungswege

Die Hände sind Hauptüberträger, denn Viren und Bakterien befin-
den sich vor allem auf Gegenständen, die häufig benutzt werden, 
wie Türklinken oder Wasserhähnen. Die Begrüßung durch Hände-
druck führt schnell zu einer Verbreitung von Keimen. Auch freies 
Niesen und Husten erhöht die Keimbelastung in der umgebenden 
Luft deutlich.

Infektionen vorbeugen

Mit einer konsequenten Hygiene kann man nicht nur sich selbst vor 
Erkrankungen schützen, sondern auch die Ansteckungsgefahr ver-
ringern und der Verantwortung gegenüber Mitmenschen gerecht 
werden. 
•	Wichtig ist das regelmäßige gründliche Händewaschen mit Seife 

(20 bis 30 Sekunden an allen Stellen – Handinnenflächen, Hand-
rücken, Fingerzwischenräume und Fingernägel, anschließend gut 
abspülen und mit einem Einweghandtuch trocknen)

•	Regelmäßiges Stoßlüften verbessert die Luftqualität und verrin-
gert die Erregerkonzentration in den Wohnräumen

•	Niesen und Husten konsequent in die Armbeuge
•	Regelmäßige Saunagänge oder Wechselduschen zur Verbesse-

rung der Immunabwehr 
•	Gesunde und vitaminreiche Ernährung
•	Grippeschutzimpfung besonders für ältere Menschen und be-

stimmte Risikogruppen, wie Menschen mit Diabetes oder chro-
nischen Atemwegserkrankungen.

Sport und Immunsystem

Sport härtet ab und stärkt das Immunsystem. Geht es darum, fit 
und gesund durch die kalten Jahreszeiten zu kommen, wird deshalb 
stets die Empfehlung ausgesprochen, sich regelmäßig zu bewegen. 
Doch wie verbessert ein sportliches Training die Infektabwehr? 
Zunächst muss hier deutlich betont werden, dass bei der Stärkung 
des Immunsystems durch Sport der Satz „viel hilft viel“ nicht gilt. 
Denn während moderates Ausdauertraining das Immunsystem stär-
kt und den Körper gegen Husten, Schnupfen oder Halsentzündungen 
wappnet, bewirkt ein zu intensives oder zu umfangreiches Training 
häufig genau das Gegenteil. Man wird häufiger krank, weil das Im-
munsystem das belastende Training nicht gut wegstecken kann. 
Verantwortlich für eine verbesserte Infektabwehr bei Sportlern sind 
Antikörper, die unerwünschte Eindringlinge bereits auf der Schleim-
haut von Nase und Mund bekämpfen, sowie Botenstoffe und Killer-
zellen im Blut der Sportler, die dafür verantwortlich sind, dass der 
Körper gut gegen Viren ankämpfen und sie vernichten kann.
Insbesondere Ausdauersportarten, wie Wandern, Laufen, Rad-
fahren, Skilanglauf u. a., sind bei maßvollem Training gut für das 
Immunsystem. Aber auch hier ist zu beachten: wer zu schnell un-
terwegs ist oder ein zu hohes Kilometerpensum absolviert, leidet 
häufiger an Infekten der oberen Atemwege als Sporttreibende, die 
angepasst und in moderatem Tempo trainieren. 
Ein weiterer positiver Aspekt von Sport auf das Immunsystem ist 
seine Fähigkeit, Stress abzubauen. Dauerstress in Beruf und Alltag 
schwächt hingegen das Immunsystem. Somit hilft regelmäßiges 
Training den Abwehrkräften gleich doppelt.

Zu beachten ist aber, dass das sportliche Training in sehr kalter Win-
terluft die Schleimhaut von Nase, Rachen und Bronchien austrock-
nen und so die Abwehrfunktion beeinträchtigen kann. Alternativ 
kann bei sehr kalten Temperaturen ein entsprechendes Ausdauer-
training auch im Fitnessstudio durchgeführt werden. 
So kann jeder durch angepasste sportliche Betätigung und vorbeu-
gende Hygienemaßnahmen fit und gesund durch den Winter kom-
men.	 Dr. Anneliese Berbalk
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Beschäftigte in einem Arbeitsverhältnis haben einen Urlaubsan-
spruch gegen den Verein. Dieser ist aber sowohl von der Länge 
als auch von der Lage her nicht uneingeschränkt von den Beschäf-
tigten so zu beanspruchen, wie sie dies vielleicht im konkreten 
Falle wünschen. 

Vereine sind wie jeder Arbeitgeber verpflichtet, ihren Beschäftigten 
Urlaub zu gewähren. Für sie gilt das gleiche Arbeitsrecht, wie Sie 
dies aus den anderen Bereichen des Arbeitsrechts kennen. Auch ge-
ringfügig oder nur kurze Zeit Beschäftigte haben einen gesetzlichen 
Urlaubsanspruch, den sie geltend machen können: auch dieser Per-
sonenkreis ist Arbeitnehmer im Sinne des deutschen Arbeitsrechts.
Beispiel: Sie beschäftigen eine Person für zwei Monate, um eine Ju-
biläumsveranstaltung vorzubereiten. Der Arbeitnehmer ist zuvor in 
der Ausbildung und danach arbeitslos. Auch dieser Beschäftigte hat 
einen gesetzlichen Urlaubsanspruch, den er geltend machen kann.

Der gesetzliche Anspruch auf Erholungsurlaub beträgt 24 Werktage 
pro Kalenderjahr. Das Bundesurlaubsgesetz geht von sechs Werk-
tagen aus, der Samstag gilt als Werktag. Wird der Arbeitnehmer an 
weniger als sechs Tagen pro Woche beschäftigt, ist der Anspruch 
von 24 Werktagen entsprechend umzurechnen.
Beispiel: Der Arbeitnehmer wird an vier Tagen pro Woche beschäf-
tigt. Sein Urlaubsanspruch beträgt 24 [Werktage Urlaubsanspruch] 
: 6 [Werktage pro Woche] x 4 [Arbeitstage des Arbeitnehmers] = 16 
Arbeitstage.

Wenn ein Arbeitnehmer unregelmäßig, mal an drei, mal an fünf Ta-
gen pro Woche beschäftigt wird, dann wird in der Praxis ein reprä-
sentativer Durchschnitt der wöchentlichen Arbeitstage, entweder 
pro Monat, pro Halbjahr oder pro Kalenderjahr gebildet, um den 
Umfang des Urlaubsanspruches zu berechnen.
Im ersten Kalenderjahr des Arbeitsverhältnisses mit dem Verein 
hat der Beschäftigte nur einen anteiligen Urlaubsanspruch, näm-
lich 1/12 für jeden vollen Monat des Bestehens des Arbeitsverhält-
nisses. Ist der Mitarbeiter vom 17.02. bis 31.12. des Jahres beim Ver-
ein angestellt, ist er neun volle Monate beschäftigt und hat damit 
bei einer Sechs-Tage-Woche 24 [Werktage Urlaubsanspruch] : 12 
[Kalendermonate] x 9 [volle Monate des Bestehens des Arbeitsver-
hältnisses] = 18 Tage Urlaubsanspruch.

Gleiches gilt, wenn der Mitarbeiter im ersten Kalenderhalbjahr aus 
dem Arbeitsverhältnis ausscheidet. Endet das Arbeitsverhältnis 
spätestens zum 30.06. eines Jahres, dann steht dem Mitarbeiter 
auch nur ein anteiliger Urlaubsanspruch zu.

Erholungsurlaub muss vom Arbeitnehmer beantragt werden. Erst 
wenn er vom Verein genehmigt ist, darf er dann auch genommen 
und angetreten werden.
Hinweis: Geht der Mitarbeiter in Urlaub, ohne dass dieser vom 
Verein genehmigt wurde, kann das Arbeitsverhältnis grundsätzlich 
gekündigt werden. Eine so genannte Selbstbeurlaubung ist nicht zu-
lässig.

Erkrankt der Mitarbeiter während des Urlaubs, dann verbraucht er 
während der durch ärztliches Attest nachgewiesenen Tage der Ar-
beitsunfähigkeit keinen Urlaub, diese Tage werden seinem Urlaubs-
konto wieder gutgeschrieben. Der Mitarbeiter darf aber die durch 
die Arbeitsunfähigkeit nicht verbrauchten Urlaubstage nicht an das 
Ende des genehmigten Urlaubs anhängen; dies wäre dann wieder 
eine so genannte Selbstbeurlaubung, die grundsätzlich nicht zuläs-
sig ist.

Achtung: Mitarbeiter, die während des Urlaubs erkranken, sind 
verpflichtet, bereits ab dem ersten Tag der Arbeitsunfähigkeit eine 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung vorzulegen. Dies gilt selbstver-
ständlich auch dann, wenn die Erkrankung im Ausland auftritt. In 
diesem Falle muss der Arbeitnehmer dem Verein auch seine Aufent-
haltsadresse im Ausland mitteilen.

Wenn zwei Beschäftigte Urlaub im gleichen Zeitraum haben wollen, 
Sie aber nur einen von beiden gehen lassen können, gilt zunächst 
das Prinzip: wer zuerst kommt, mahlt zuerst. Wenn die Anträge aber 
in zeitlicher Nähe, also fast gleichzeitig gestellt werden, ist nach den 
sozialen Kriterien zu entscheiden: der Beschäftigte mit schulpflichti-
gen Kindern genießt den Vorzug in der Schulferienzeit vor demjeni-
gen, der keine schulpflichtigen Kinder hat.

Bei der Beendigung des Arbeitsverhältnisses erteilen Sie dem Be-
schäftigten eine Urlaubsbescheinigung, aus der sich ergibt, welchen 
Urlaubsanspruch er im aktuellen Jahr hatte und wie viel Urlaub er 
genommen hat. Damit kann ein neuer Arbeitgeber erkennen, ob der 
Mitarbeiter schon mehr Urlaub hatte als ihm tatsächlich zustand. In 
diesem Falle kann der neue Arbeitgeber den bei ihm bestehenden 
Urlaubsanspruch kürzen.

Hinweis: Lassen auch Sie sich von neu eingestellten Mitarbeitern 
die Urlaubsbescheinigung des letzten Arbeitgebers vorlegen, damit 
Sie auch gegebenenfalls von diesem zu viel gewährten Urlaub an-
rechnen können.

Quelle: www.verein-aktuell.de

Verein als Arbeitgeber: 
Was ist beim Urlaub zu beachten?



45Sachsensport 
Oktober | November 2017 45

RATGEBER
Recht

§§Das aktuelle Urteil:

 
	

4	 Fundstelle:  
	 BGH, Beschluss v. 6.4.2017, Az.: IX ZB 40/16

1. Vorbemerkung

Seit der Einführung der Ehrenamtspauschale (§ 3 Nr. 26a EStG) 
2007 und deren Erhöhung auf 720 Euro 2013 sowie der Änderung 
in § 27 Abs. 3 Satz 2 BGB zum 1.1.2015, wonach der Vorstand nach    
§ 26 BGB sein Amt nur unentgeltlich ausführen soll (vorbehaltlich 
einer abweichenden Satzungsgrundlage, § 40 BGB), ist das Thema 
Vergütung des Vorstands des Vereins, aber auch anderer Organ-
mitglieder des e.V. (z.B. „Präsidium“ und Aufsichtsrat), ein zen-
trales Thema in der Praxis.

Dabei ist immer wieder festzustellen, dass sich – aus welchen 
Gründen auch immer – Vereine und Verbände oftmals sehr schwer 
tun, sich deutlich zu einer Vergütung ihrer Vereinsführung zu be-
kennen und dies klar und rechtlich korrekt zu regeln. Dabei spielt 
der Begriff der Aufwandsentschädigung eine zentrale Rolle. Dass 
es dieser Begriff jedoch in sich hat, wird dabei oft verkannt.   

2. Entscheidung des BGH

In seiner o.a. Entscheidung – die zwar zum Insolvenzrecht er-
gangen ist – musste sich der BGH mit dem Begriff und vor allem 
der Abgrenzung einer Aufwandsentschädigung auseinandersetzen 
und hat diesen auch für die vereinsrechtliche Praxis klar definiert. 

Merke:
Die Entscheidung ist daher für alle Vereine und Verbände von Be-
deutung, die diesen Begriff in der Satzung, in Ordnungen oder in 
Verträgen verwenden und man kann anhand dieser Entscheidung 
ablesen, ob der Begriff im Sinne des BGH korrekt verwendet wird 
und die rechtlichen Auswirkungen – auch steuerrechtlicher Art – 
vom e.V. beachtet wurden.

3. Vorstand hat Anspruch auf Aufwendungsersatz

Vorangestellt werden sollte noch der Grundsatz, dass der ehren-
amtlich tätige Vereinsvorstand (§ 26 BGB) nach § 27 Abs. 3 Satz 1 
i.V.m. § 670 BGB gegen den e.V. als Auftraggeber einen (gesetz-
lichen) Anspruch auf Erstattung der tatsächlich nachgewiesenen 
und entstandenen Aufwendungen hat. Dazu hat sich der BGH be-
reits in seinem Grundsatzurteil v. 14.12.1987 (Az.: II ZR 53/87) ge-
äußert (sog. Apotheker-Urteil). 

 
 
 
 
 
 
4. BGH-Grundsätze zum Begriff Aufwandsentschädigung

•	 Eine Aufwandsentschädigung stellt kein Entgelt für eine Ar-
beitsleistung dar, sondern ist der Ersatz für tatsächliche ent-
standene Auslagen, für die der Empfänger der Zahlung bereits 
seine Gegenleistung aus seinem Vermögen erbracht hat oder 
noch erbringen muss;

•	 Eine Aufwandsentschädigung deckt daher die entstandenen 
Aufwendungen (§ 670 BGB) ab, die nicht mit dem eigentlichen 
Entgelt für die Tätigkeit abgegolten werden;

•	 Wichtig: wie eine Zahlung bezeichnet wird, darauf kommt es 
nicht an, sondern allein entscheidend ist, ob es nach der ver-
traglichen Vereinbarung der Zweck der Zahlung ist, den tat-
sächlichen Aufwand auszugleichen.

•	 Kein Aufwand liegt danach vor, wenn die Tätigkeit der Person 
selbst vergütet werden soll. 

•	 Ein tatsächlicher Aufwand kann auch pauschal und unabhängig 
von einem konkreten Aufwand zum Zahlungszeitpunkt erfol-
gen. 

•	 Bei ehrenamtlicher Tätigkeit muss also stets geprüft werden, 
ob ein tatsächlich entstandener Aufwand abgegolten oder ein 
Verdienstausfall oder Zeitversäumnis im Hauptberuf ausgegli-
chen werden soll. Letzterer ersetzt das Arbeitskommen des Eh-
renamtlichen.

•	 Kritisch zu hinterfragen sind daher stets Zahlungen als Auf-
wandsentschädigung, wenn der Ehrenamtliche zusätzlich seine 
Aufwendungen (z.B. Reisekosten und Repräsentationsaufwen-
dungen) gegenüber dem e.V. abrechnet.

5. Fazit für die Praxis

Es spricht daher nichts gegen die Zahlung einer Aufwandsentschä-
digung an den Vorstand. Der e.V. sollte nur darauf achten, dass für 
den Fall, dass es sich um eine (versteckte) Vergütung handelt, für 
diese Zahlung eine Satzungsgrundlage zwingend ist (§§ 27 Abs. 3 
Satz 2, 40 S. 1 BGB), da der e.V. sonst auch noch seine Gemeinnüt-
zigkeit riskiert. 

Zu beachten ist auch noch, dass die Leistung von Zahlungen ohne 
Satzungs- oder Rechtsgrundlage zu Rückforderungsansprüchen 
des e.V. führen und die handelnden Personen sich wegen Untreue    
(§ 266 StGB) strafbar machen können.  

Vorsicht bei Aufwandsentschädigungen!



46
Sachsensport 
Oktober | November 2017

RATGEBER
Versicherung

Auch Helfer sind bei Vereinsveranstaltungen versichert

Die Anschaffung neuer Sportgeräte ist nicht selten ein teures Vergnü-
gen. Doch was passiert, wenn sich Anfänger und Neulinge nicht ganz 
sicher sind, ob die gewählte Sportart auch dauerhaft ausgeübt wird?
Ein guter Service, den viele Vereine ihren Mitgliedern bieten, ist 
die Veranstaltung von Ski-Bazaren, Verkaufsbörsen für gebrauchte 
Fahrräder oder ähnlichen Sportgeräten. Hier können die Interes-
senten preiswerte Einsteigermodelle erwerben und damit erste 
Erfahrungen in der neuen Sportart sammeln. Der Zugang zu neuen 
Sportarten wird dadurch wesentlich erleichtert und finanzielle Ein-
stiegshürden verringert.
Im Gegenzug sind viele Mitglieder froh, nach dem Kauf – z.B. einer 
neuen Ski-Ausrüstung – Platz im heimischen Keller zu schaffen und 
die alten Skier zu verkaufen. Die Sportversicherung sichert Vereine 
und Mitglieder auch bei der Planung und Durchführung solcher Ver-
anstaltungen ab. Während der Veranstaltung sind aber nicht nur die 
Mitglieder geschützt, sondern auch die fleißigen Helfer. Ohne diese 
Helfer sind viele Veranstaltungen oft nicht denkbar. Voraussetzung 
für den Versicherungsschutz ist, dass es sich nicht um eine gewerb-
liche Veranstaltung handelt.
Die Veranstaltung muss dabei noch nicht einmal einen direkten 
Sportbezug haben. So gilt der Versicherungsschutz z.B. auch für vom 
Verein organisierte Bücherbummel oder allgemeine Trödelmärkte 
zur Aufbesserung der Jugendkasse.
 
Versicherungsschutz für ausländische Gäste

Ob eine Jugendgruppe aus der Partnerstadt zur 100-Jahrfeier oder 
eine Fußballmannschaft zum jährlichen Freundschaftsspiel: Vereine 
laden gern ausländische Gruppen ein. Was aber passiert, wenn ein 
ausländischer Gast in Deutschland einen Unfall erleidet, jemand an-
deren schädigt oder krank wird?
Besonders im Krankheitsfall kann dies zu Ärger führen. Der erkrank-
te ausländische Gast geht zum Arzt und gibt dort – im guten Glauben 
– die Adresse des Vereins an. Der Arzt wiederum rechnet am Ende 
des Quartals ab und schickt dem Verein erst nach einigen Wochen 
die Rechnung zu. Eigentlich müsste der Verein die Rechnung nun an 
den Gast in sein Heimatland weiterreichen, damit er sie bezahlt. Ist 

jedoch die Adresse des Betreffenden nicht 
bekannt oder übersteigt die Rechnung 
dessen wirtschaftliche Möglichkeiten, 
ist der Ärger für den Verein vorprogram-
miert.
Die ARAG Sportversicherung hat mit der 
EUROPA Versicherung AG eine einfache 
und preiswerte Versicherungsmöglichkeit 
geschaffen. Für nur 1,55 Euro pro Person 
und Tag wird eine kombinierte Unfall-, 
Haftpflicht- und Krankenversicherung für 
ausländische Gäste geboten. Der Versi-
cherungsschutz gilt vom Betreten bis zum 
Verlassen der Bundesrepublik Deutsch-

land und gilt für Gruppen, die sich maximal 28 Tage in Deutschland 
aufhalten. 
Der Abschluss ist denkbar einfach: wenn Sie eine ausländische Grup-
pe erwarten, melden Sie dies bitte rechtzeitig beim Versicherungs-
büro an. Sie erhalten dann ein ausformuliertes Angebot, welches Sie 
durch Überweisung des Beitrags annehmen können.
Eine kleine Formalität gibt es noch: Die ausländischen Gäste müssen 
namentlich und mit Geburtsdatum an das Versicherungsbüro ge-
meldet werden. Dies kann spätestens am Tag der Ankunft erfolgen, 
nämlich wenn bekannt ist, wer tatsächlich zur Reisegruppe gehört. 
Natürlich ist es am schönsten, wenn die ausländischen Gäste ihren 
Aufenthalt in Deutschland ohne Probleme genießen können. Falls es 
aber doch zu einem Schaden kommt, steht die ARAG Sportversiche-
rung auf Ihrer Seite.
 
Fehlender Ballfangzaun führt zu Unfall

Der vom Verein genutzte städtische Sportplatz liegt am Stadtrand 
in einer schwer einsehbaren Kurve und wurde erst im vergangenen 
Jahr aufwändig zu einem Kunstrasenplatz umgebaut. Die Wieder-
eröffnung der Anlage war insbesondere von der Fußballabteilung 
sehnlichst erwartet worden. An einem freundlichen Sonntagmittag 
im Juni war es dann endlich so weit. Die Sonne lachte vom Himmel, 
und das erste Heimspiel mit anschließender Eröffnungsfeier auf der 
„neuen“ Anlage stand an. Das Spiel lief gut. Kurz vor Spielende stand 
es 2:1 für die Gastgeber. Ein Spieler der Gastmannschaft versuchte 
in einem verzweifelten Angriff auf das Tor, noch das Spiel zu dre-
hen. Leider landete der Ball nicht – wie erhofft – im Tor, sondern flog 
in hohem Bogen über die Torauslinie und verschwand hinter den 
angrenzenden Sträuchern. Eine Sekunde später hörte man quiet-
schende Reifen und das Geräusch eines über den Asphalt rutschen-
den Motorrades. Ein anwesender Betreuer lief sofort zur Straße, 
um dem Verunfallten zu helfen. Er sah einen Motorradfahrer, der 
sich gerade aufrichtete, seinen Helm abnahm und versuchte, seine 
Maschine aufzuheben. Diese wies erhebliche Kratzer und Beschä-
digungen auf. Der Ball war unvermittelt vor dem Motorradfahrer 
auf die Straße gerollt. Der Motorradfahrer versuchte zwar noch ein 
Ausweichmanöver; das aber gelang nicht und es kam zu dem Sturz.
Leider hatten die Vereinsverantwortlichen im Vorbereitungsstress 
der Eröffnungsfeier versäumt, den während der Umbaumaßnah-
men abgebauten Ballfangzaun im Torausbereich wieder zu montie-
ren. Dies begründete eine Verletzung der Verkehrssicherungspflicht 
durch den Verein. Der Motorradfahrer nahm den Verein in Höhe 
seines Motorradschadens in Anspruch. Er selbst war – abgesehen 
von ein paar Schürfwunden – glücklicherweise unverletzt geblieben. 
Der Verein ist über seine Mitgliedschaft im Landessportbund/Lan-
dessportverband bei der ARAG Sportversicherung unter anderem 
auch haftpflichtversichert. Die ARAG Sportversicherung kam schnell 
und unbürokratisch für die Schadenersatzansprüche des Motorrad-
fahrers auf.
Noch am Tag des Ereignisses wurde der Ballfangzaun wieder mon-
tiert und hält in Zukunft selbst härtesten Pressschlägen stand…

ARAG Sportversicherung informiert

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de
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ARAG Sportversicherung informiert SportArt – wenn Sport auf Theater trifft
Was haben Sport und Theater gemeinsam? Lassen sich beide The-
men miteinander verbinden und interessieren sich Kinder und Ju-
gendliche überhaupt dafür? Diese und noch viel mehr Fragen zum 
Projekt der Sportjugend Vogtland lassen sich ganz einfach mit 
einem klaren „Ja!“ beantworten. 
Sport und Theater passen wunderbar zusammen. Dies zeigte sich in 
der erstmals gemeinsam mit dem Theater Plauen-Zwickau durchge-

führten Ferienfreizeit in den Herbstferien dieses 

Jahres. 55 Kinder aus dem Vogtland ha-
ben vom 1. bis 7. Oktober am „Sport-
Art – FerienCamp“ teilgenommen. Für 
die diesjährige Premierendurchführung 
konnte die Sportjugend Vogtland den 
Tauchclub Nemo Plauen, die Volleyballer 
des SV 04 Oberlosa und des VVV Plauen, die 
Linedancer der 1. FC Ranch Plauen, das Box-
team Plauen und den Hip-Hop Dance Verein Plau-
en gewinnen.  
Zudem unterstützte der Sächsische Ausbildungs- und Erprobungs-
kanal in Plauen die Veranstaltung und die Karl-Marx-Grundschule 
in Plauen stellte ihre Klassenräume und Turnhallen während der 
Ferien zur Verfügung. Bei diesem Ferienprojekt konnten sich die 
teilnehmenden Kinder nicht nur sportlich beim Volleyball, Boxen, 
Line Dance, Tauchen oder HipHop Dance ausprobieren, sondern 
gleichzeitig standen noch Workshops wie Jazzdance, Filme dre-

hen und Schauspielunterricht auf dem Ta-
gesprogramm.  Ein kleines Highlight für 
die Teilnehmer war der vorbereite-
te Flashmob am 3. Oktober, am 
Tag der Deutschen Einheit in der 
Plauener Innenstadt. Musika-
lisch umrahmt durch den Micha-
el Jackson Song „Heal the World“ 

machten die Kinder auf die Themen Kinderrechte, De-
mokratie und Toleranz aufmerksam. 
Und wie führt man nun das Erlernte aus den zahl-
reichen Workshops zusammen? Am Ende der Feri-

enwoche stand eine gemeinsame Aufführung aller 
Teilnehmer auf der kleinen Bühne im Theater Plauen 

an. „Die Geschichte der drei Freunde Spinne, Frieda und 
Miran ist aufgebaut, wie eine Art Schnitzeljagd durch die 

vogtländische Sportwelt. Alle Sportarten, die beim Projekt da-
bei waren, haben Bewegungselemente, die sich recht einfach und 
wunderbar in der Aufführung miteinander verbinden lassen“, so 
Michael Degenkolb, Koordinator der Sportjugend Vogtland. Das 
von der Theaterpädagogin Steffi Liedtke entwickelte Bühnenstück 
mit dem Titel „Sag mal Klettergerüst!“ präsentierten die Kinder mit 
etwas Nervosität, aber auch jeder Menge Vorfreude ihren Eltern, 
Bekannten und Freunden. Aufgrund der hohen Nachfrage konnten 
insgesamt zwei Aufführungen durchgeführt werden. 	 o
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Karate, Leichtathletik, Qwan Ki Do, Rope Skipping, Skisport, (Syn-
chron-)Eiskunstlaufen, Tanzen, Tennis, Trapezsport, Turnen, Vol-
leyball – aus diesem bunten Strauß an Sportarten kamen unsere 
13 Teilnehmer, die den Aufbaulehrgang für Sport- und Gruppen-
helfer/Schülerassistenten Sport in den Herbstferien erfolgreich 
absolviert haben.

Interessante Beispiele, auf die unsere Referenten bei der Vermitt-
lung der motorischen Grundeigenschaften zurückgreifen konnten. 
Beim Deutschen Motorik Test prüften sich die Jugendlichen im Alter 
von 15 bis 18 Jahren mal selbst auf Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit 
und Beweglichkeit. Im weiteren Wochenverlauf haben sie dann ge-
lernt, wie sie diese Fähigkeiten vor allem spielerisch in ihren Trai-
ningseinheiten vermitteln. 
Doch nicht nur das sind wichtige Kompetenzen, die einen guten 
Übungsleiter ausmachen. Auch die Frage, wie Kommunikation ge-
lingen kann und ich Feedback als Ich-Botschaften vermittle, ist we-
sentliches Handwerkszeug. Und vor allem in der verantwortungs-
vollen Arbeit mit Kindern muss auch immer wieder für das Thema 
„Kinderschutz im Sportverein“ sensibilisiert werden. Nicht zuletzt 
durften die Teilnehmer auch schon selbst aktiv werden und eine 
Erwärmung oder ein Cool-Down mit der Gruppe durchführen. Und 
wenn das nicht schon aufregend genug wäre, wurden sie dabei auch 
noch gefilmt und am Ende sogar ausgewertet! Außerdem stehen 
die Teilnehmer noch am Anfang ihrer Übungsleiterkarriere und kön-
nen den einen oder anderen Hinweis gut gebrauchen. Neben der 
Vermittlung der Inhalte kam der Spaß natürlich auch nicht zu kurz. 
Erst recht nicht beim Abschlussabend mit Kissen-Wettwanderball, 
Rätselraten „Aber bitte mit Sahne“ und den Werwölfen von Düster-
wald. Dann müssen eben auch mal die Betreuer den Kopf tief in ei-
nen Wassereimer stecken, um den Apfel rauszuholen – natürlich nur 
mit dem Mund. Nicht mehr lange, dann steht Ende November das Li-
zenzwochenende an. Da müssen die Teilnehmer beweisen, dass sie 
sich inhaltlich mit einem Thema auseinandersetzen, eine komplette 
Übungseinheit dazu planen und auch 30 Minuten mit der Gruppe 
durchführen können! Aber so gut, wie sie sich bisher geschlagen 

haben, sollte das nicht das Problem sein! Die Sportjugend Sachsen 
wünscht Euch dafür viel Erfolg!
Ein lieber Dank soll an dieser Stelle an die Referenten gehen, die ihre 
Themen kompetent an die Jugendlichen vermittelt haben und auch 
an die beiden Betreuer Alisa und Paul für ihren Einsatz für die Grup-
pe! Vielen Dank auch für die finanzielle Unterstützung durch das 
Sächsische Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz. 
Ohne diese Mittel wäre ein solcher Lehrgang in dieser Qualität nicht 
möglich! 
Zur gleichen Zeit fanden dezentral in den Regionen Chemnitz, 
Dresden, Leipzig und Zwickau vier Schülerassistenten Sport Ausbil-
dungen in Kooperation mit dem Sächsischen Staatsministerium für 
Kultus statt (vielen Dank auch hier wieder für die finanzielle Unter-
stützung)! 81 Schüler konnten sich hierbei für eine unterstützende 
Tätigkeit im außerunterrichtlichen Schulsport oder auch im Sport-
verein qualifizieren. Wir würden uns natürlich freuen, diese Schüler 
auch in einem der nächsten Aufbaulehrgänge zur Weiterqualifizie-
rung begrüßen zu dürfen. Wer auch diesen Weg gehen möchte, hat 
im nächsten Jahr wieder die Chance:
• 	Sport- und Gruppenhelferausbildung der Sportjugend Sachsen 

in Werdau, 02.-06.07.2018
•	 Schülerassistenten Sport Ausbildung dezentral, in den Herbst-

ferien 2018
Und wer weiter Richtung Übungsleiter gehen möchte:
•	 Aufbaulehrgang 1 in Werdau, 19.-23.02.2018
•	 Lizenzwochenende 1 in Werdau, 20.-22.04.2018
•	 Aufbaulehrgang 2 in Werdau, 15.-19.10.2018
•	 Lizenzwochenende 2 in Werdau, 30.11.-02.12.2018
Anmeldung online unter: https://www.sport-fuer-sachsen.de/
online-anmeldung.html oder bei Linda Kirst (0341-2163162; kirst@
sport-fuer-sachsen.de)	 o

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermit-
tel auf der Grundlage des von den Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.

Jugendbildung aktiv
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Darf es eine neue Idee für die Bewegungserziehung der Kleinsten 
sein, neue Spiele oder möchtest Du Dich für die organisatorische 
Arbeit im Sportverein mit Kindern und Jugendlichen qualifizieren? 
Das und noch viel mehr gibt es im Bildungsprogramm der Sportju-
gend Sachsen 2018! 

Das absolute Highlight im kommenden Jahr wird wieder die mitt-
lerweile 9. Sportjugendakademie sein, die vom 28. bis 30. Sep-
tember 2018 im Sportpark Rabenberg stattfindet. Neben vielen 
interessanten Workshops gibt es auch wieder ein buntes Rahmen-
programm. Die Ausschreibung erfolgt separat, dann ist auch die An-
meldung online möglich!
In Zusammenarbeit mit dem Sächsischen Fußball-Verband bietet 
die Sportjugend Sachsen im kommenden Jahr die Ausbildung zum 
Jugendleiter an. Als Verantwortlicher für die Kinder- und Jugendar-

beit im Sportverein steht man vor vielen Herausforderungen: Wie 
plane ich eine erfolgreiche Veranstaltung? Wie kann eine Jugend-
ordnung für meinen Verein aussehen? Welche rechtlichen Grund-
lagen und Versicherungsfragen muss ich beachten? Wie kann ich 
Jugendliche besser in die Vereinsarbeit einbinden? Wie kann ein 
verantwortungsvoller Umgang mit Kindern und Jugendlichen im 
Verein gestaltet werden? Antworten auf diese Fragen sollen durch 
die Ausbildung beantwortet werden. Voraussetzung zur Teilnahme 
ist der Grundlehrgang des Landessportbundes Sachsen bzw. das 
Basiswissen des Sächsischen Fußball-Verbandes. Mit drei Wochen-
endlehrgängen, der Durchführung und Dokumentation einer Ju-
gendmaßnahme und eines Vereinsprojekts Jugend direkt im Verein 
sowie dem Besuch des Spieleworkshops Anfang Juni im Sportpark 
Rabenberg wird die Jugendleiterlizenz erworben.	 o

Bildungsangebote für den 
Kinder- und Jugendsport 2018

Die Termine für Aus- und Fortbildungen der 
Sportjugend Sachsen 2018 im Überblick:

Sport- und Gruppenhelferlehrgang	 SJ 09		  2.-6.7.

Aufbaulehrgang Sport- u. Gruppenhelfer/

Schülerassistenten Sport	 SJ 01		  19.- 23.2.

	 SJ 12		  15.-19.10.

Lizenzwochenende Sport- u. Gruppenhelfer/ 

Schülerassistenten Sport	 SJ 05		  20.-22.4.

	 SJ 16		  30.11.-2.12.

Jugendleiter in Kooperation mit dem Sächs. Fußball-Verband	 SJ 04	 Teil 1: 	13.-15.4.

		  Teil 2: 	 4.-6.5.

		  Teil 3: 	16.-18.11.

ÜL B – Bewegungsförderung für 3- bis 6- Jährige 	 SJ 03		  9.-11.3.

ÜL B – Psychomotorik und entspanntes Miteinander	 SJ 07		  25.-7.5.

ÜL B - Spieleworkshop	 SJ 08		  1.-3.6.

ÜL B – Motivierendes Konditionstr. im Kindersport	 SJ 10		  10.-12.8.

ÜL B – Stabilisation und Koordination für Jugendl.	 SJ 13		  19.-21.10.

ÜL B – Kinderyoga - Yogakinder	 SJ 14		  2.-4.11.

Ausbildung zum Multiplikator für den Kinderschutz im Sport	 SJ 06		  27.-29.04.

Fortbildung Rettungsschwimmen in Koop. mit der DLRG	 SJ 02		  23.-25.02.

	 SJ 15		  09.-11.11.

9. Sportjugendakademie	 SJ 11		  28.-30.09.

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermit-
tel auf der Grundlage des von den Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.
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AKTUELL
Termine

Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint 
ab dem  13. Dezember mit dem The-
menschwerpunkt „Trainer“.

NOVEMBER

18., Schwimmen, 23. Offene Meisterschaften im Streckenschwimmen, Zwönitz

18., Schwimmen, 27. Herbstschwimmfest, Zwickau

21.-22., Kegeln, 25. Offene Dorfmeisterschaften im Kegeln, Saupsdorf

22., Volleyball, Volleyballmixturnier, Rosenthal-Bielatal

25., Tennis, Sächsische Hallen-Landesmeisterschaften,  Junioren U9/U10, Leipzig

26., Radsport, Landesmeisterschaften Querfeldein/Rad Cross, Dresden

28., Leichtathletik, Leichtathletik-Sprintabend, Dresden

DEZEMBER

2., Volleyball, 3. Eutritzscher Spenden-Turnier Mixed 2017, Taucha

2., Gerät-/Kunstturnen, 48. Weihnachtspokalturnen, Possendorf

2., Tanzsport, Nikolausturnier, Pirna-Copitz, Herderhalle

2.-3., Tennis, Sächsische Hallen-Landesmeisterschaften der Junioren U16, Leipzig

2., Laufsport, Weihnachts-Orientierungslauf, Krippen

8.-10., Sportakrobatik, 3. Internationaler Zwinger Acro Cup, Dresden

8.-9., Wasserspringen, Zwingerpokal Wasserspringen, Dresden

9., Gerät-/Kunstturnen, 48. Weihnachtspokalturnen, Possendorf

9., Fußball, Nicolaus-Turnier im Hallenfußball, Zwickau

9.-10., Wasserspringen, Talentiade Wasserspringen, Dresden

10., Laufsport, 17. Zwickauer Adventslauf, Zwickau

10., Fußball, Überregionales D-Mädchen-Turnier , Zwickau

13., Volleyball, Volleyball-Adventsturnier, Pirna-Sonnenstein

14., Gerät-/Kunstturnen, Weihnachtsschauturnen, Pirna-Sonnenstein

15.-17., Schwimmen, 27. Christstollenschwimmfest, Dresden

16., Leichtathletik, Leichtathletikfest, Dresden

16., Handball, Minihandballturnier der Heidenauer Grundschulen, Heidenau

16., Volleyball, Volleyball Mixed-Turnier „Stollen-Cup“, Heidenau

17., Fußball, Hallenfußballturnier der Stadt Zwickau, Mosel

17., Laufsport, Kannelberglauf, Hermsdorf

24., Weihnachtsbiken, Dresden

27., Volleyball, 21. Allerletztes-Volleyball-Turnier, Hoyerswerda IMPRESSUM
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KAROQ
  ANOTHER WAY

EIN SUV MIT CHARAKTER - AB 04.11.2017 BEI AUTO-CENTER WEBER.

Besuchen Sie eines unserer 4 Standorte oder unsere Homepage unter www.auto-center-weber.de.

AUTO-CENTER WEBER GmbH & Co. KG

04158 Leipzig/Lindenthal, Zum Apelstein 3, T: 0341 461090 / F: 0341 4610925
04416 Markkleeberg, Apelsteinallee 24, T: 034297 97860 / F: 034297 987625
04509 Delitzsch, Dr.-Helmut-Schreyer-Str. 9, T: 034202 3099 / F: 034202 309925
04425 Taucha, Otto-Schmidt-Str. 8, T: 034298 5040 / F: 034298 50425

www.auto-center-weber.de, info@auto-center-weber.de
www.facebook.com/autocenterweber, www.instagram.com/autocenterweber

Nur solange der Vorrat reicht. Abbildung zeigt Sonderausstattung.

AUTO-CENTER

WEBER
Partner des

Landessportbundes Sachsen

Nutzen Sie die Vorteile der LSB-Card

Premiere am
04.11.2017
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